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C. H. Berlin, 15. April. 
Deutſcher Reichstag. 
99. Sitzung vom 15. April. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 


beamten (Fabrikiuſpektoren) zur 


Genehmigung 
vorgelegt werden ſoll. Gegen die Entſcheidung 
dieſer Beamten ſoll die Beſchwerde an die höhere 
Verwaltungsbehörde zuläſſig ſein. 

Abg. Dr Schädler (Zentr.) beantragt in 
dem erſten Satze, nach den Worten: „Die Ar⸗ 


Am Tiſche des Bundesraths: v. Berlepſch beitsordnung, ſowie jeder Nachtrag zu derſelben 


und Andere. 


iſt“, einzuſchalten: „unter Mittheilung der ſeitens 


Tagesordnung: Fortſetzung der Be⸗ der Arbeiter geäußerten Bedenken“. Der Antrag 


une der Gewerbeordnungs⸗Novelle (Arbeiter 
Utz). 

§ 134d beſtimmt: „Vor Erlaß der Arbeits⸗ 
ordnung oder eines Nachtrages zu derſelben iſt 
den in der Fabrik, oder in den betreffenden Ab⸗ 


ſteller erklärt ſich gegen den Antrag Auer, weil 
der Fabrikinſpektor gleich nach der Einreichung 
unmöglich Zeit haben werde, jede einzelne Fabrik⸗ 
ordnung zu prüfen. Der unteren Verwaltungs⸗ 
behörde aber dürfe man keine Entſcheidung über⸗ 


theilungen des Betriebes beſchäftigten großjäh⸗ tragen, weil man es verhüten müſſe, daß dieſe zu 


rigen Arbeitern Gelegenheit zu geben, ſich über 
den Inhalt derſelben zu äußern. Für Fabriken, 
ür welche ein ſtändiger Arbeiterausſchuß beſteht, 
vird dieſer Vorſchrift durch Anhörung des 
Bere über den Inhalt der Arbeitsordnung 
geniigt. 
Abg. Auer (Sozd.) beantragt den Schluß⸗ 
ſatz zu ſtreichen 
Abg. Dreesbach (Sozd.) 
dieſen Antrag. Mit den Beſtimmungen des 
J 134d werde den Arbeitern uur ein ſcheinbares 
echt gegeben, denn die Arbeiterausſchüſſe, wie 
ſie hier vorgeſchlagen ſeien, verdienten das Ver⸗ 
trauen der Arbeiter nicht, da ſie nicht geeignet 
ſeien, das Intereſſe der Arbeiter zu vertreten. 
Selbſt, wenn die Arbeiterausſchüſſe dies wären, 
ie jet doch keine Gewähr dafür gegeben, daß bie 
gründeten Beſchwerden der Arbeiter auch Ge⸗ 
hör finden würden. Da die Arbeiterausſchüſſe 
nur „angehört“ werden ſollen, fo bleibe der 
Wille des Fabrikherrn immer der allein maß⸗ 
gebende, denn die Arbeiterausſchüſſe hätten auf 
den Juhalt der Arbeiteorduungen abſolut keinen 
Einfluß. Welche Bedeutung aber die Fabrik⸗ 
ordnungen hätten, das habe man geſtern aus den 
Ausführungen des Abg. v. Stumm vernommen. 
Die Fabrikorduungen ſeien keine Vereinbarung 
zwiſchen den Arbeſtern und Arbeitgebern, ſondern 
nur von den Letzleren einſeitig erlaſſene Polizei⸗ 
verordnungen und dieſer Zuſtand werde durch 
die Vorſchriften dieſes Geſetzes nicht beſeitigt. 
Wolle man ein Arbeiterſchutzgeſetz, ſo müſſen 
die Jutereſſen der Arbeiter doch einigermaßen 
geregelt werden. Das geſchehe aber durch die 
orlage nicht, es heiße auch hier, der Arbeiter 
milſſe ſich ducken. Man ſolle doch einfach er⸗ 
klären, die Arbeiter hätten ſich einfach den An⸗ 
ordnungen des Fabrikherrn zu fügen. Wolle 
man dies aber nicht, wolle man den Arbeitern 
ein wirkliches Recht geben, dann möge man den 
Antrag Auer annehmen. 
bg. Oechelhänſer (natl.) erklärt daß er 
auf dem Boden der Kommiſſionsvorſchläge ſtehe, die 
einen vermittelnden Standpunkt einnehmen. Glück⸗ 
licher Weiſe ſtänden die Sozialdemokraten mit ihren 
Auſichten über die Rechte der Arbeitgeber allein. 
Werden die Wünſche der Arbeiter von den Ar⸗ 
beitgebern berückſichtigt, fo werde das Verhältniß 
der Arbeiter zu ihnen ein gutes werden und man 
könne nicht behaupten, daß hier nur von einem 
Scheiurecht der er die Rede a 


l 


die Vorreduer geſchildert habe, würden nur ein⸗ 
treten, wenn ein Arbeitgeber in rückſichtsloſer 
Weiſe vorgehe und er habe die Konſequenzen 
feines Vorgehens daun ſelbſt zu tragen. Die 
Herſtellung eines guten Verhältniſſes mit ihren 
Arbeitern liege im Jutereſſe der Arbeitgeber 
ſelbſt. Das Mißtrauen, mit welchem die Arbei⸗ 
ter, Dank den Bemühungen der Sozialdemokratie, 
dem Vorgehen der Arbeitgeber ſtets zutgegene 
treten, werde ſehr bald überwunden werden und 
je älter die Arbeiter ſeien, deſto feſter werde der 
Zufammenſchluß zwiſchen ihnen und den Arbeit 
gebern werden. Im Gegenſatz zu der Anficht 
der Sozialdemokraten ſei er der Anſicht, daß die 
Jutereſſen der Arbeiter durch die Arbeiteraus⸗ 
ſchüſſe in ausreichendem Maße vertreten werden. 
Er ſei ein Freund der Arbeiterausſchüſſe, auch 
wenn dieſelben zum großen Theile aus Sozial⸗ 
demokraten zuſammengeſetzt ſeien. Wenn der 
gute Wille bei den Arbeitern vorhanden ſei, ſo 
habe es gar keine Schwierigkeit, ſich, auch bei 
entgegenſtehenden politiſchen Anſchauungen, über 
gemeituſame Jutereſſen und über Fragen des ge⸗ 
meinſamen Wohles zu verſtändigen. Wenn die 
Abeſterausſchüſſe eine dauernde Juſtitution fein 
en, dann müßten ihnen auch ganz beſtimmte 
efugniſſe übertragen werden, z. B. die Mit⸗ 
wirkung an allen Wohlfahrtseinrichtungen. Da⸗ 
durch Würben fie das beſte Kampfmittel gegen 
die Sozialdemokratie und das ſei ihre große Be⸗ 
deutig gegenüber den Gewerkoereinen. 

Abg. Dr. T dich (irſ.) nimmt die Gewerk⸗ 
vereine dem Vorreduer gegenüber in Schutz. 
Dieſelben hätten in Deutſchland ihre große Bes 
deutung, Er verſtehe nicht ywie ein Gönner der 
Induſtrie die Gewerkoereine in Gegeuſatz zu der⸗ 
ſelben bringen und fie in Gegeufag ſtellen könne 
zu den Arbeiterausſchüſſen. s 

Abg. Möller (utl.) bezeichuet ſich als 
Gegner der Arbeiteransſchüſſe, erklärt ſich in: 
deſſen für die Beſchlüſſe der Kommiſſion, indem 

er kacauf verzichtet, einen Antrag auf Streichun 
des Paragraphen zu ſtellen, da derſelbe doch nicht 
angenommen werden würde und er ſelne Anſicht 
bereits ausführlich in der Kommiſſion dargelegt 
habe. . 

Abg. Dreesbach (Sozd.) betont nochmals, 
810 8 ſeine Parteigenoſſen die Eulſcheidung über 
4 ‚onbritorenungen ſchließlich den Fabrikinſpektoren 
bert Wollten, deren Eutſcheibung die Ma⸗ 
Bü Von dente 9920 eh Ruhe entgegenfehen 
Arbeiter merke man ſehr ven Veſtrodungen der 
ur mr hr wenig, die Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen ſeien meiſtens nur Strafanſtalten 
und gegen jede Arbeiterorganifation Beet. 

Der Paragraph wird unter Ablehnung des 

Antrages Auer unverändert angenommen, 
§ 134e lautet nach den Kommiſſiousbeſchlüſ⸗ 
ſen: „Die Arbeitsordnung, ſowie jeder Nachtrag 
zu derſelben iſt binnen drei Tagen nach dem Er⸗ 
aß in zwei Ausfertigungen unter Beifügung der 
Verſicherung, daß der Vorſchrift des § 134d ge⸗ 
nüigt iſt, der unteren Verwaltungsbehörde einzu⸗ 
reichen. Die Arbeitsordnung iſt an geeigneter, 
allen betheiligten Arbeitern zugänglichen Stelle 
auszuhängen. Der Aushang muß ſtets in les⸗ 
arem Zuſtande erhalten werden. Die Arbeits⸗ 


die Beſchäftigung zu behändigen.“ 


erſten Satz dieſes Paragraphen eine andere Faf- 
fung geben, nach welcher die Arbeitsordnung, f 
wie eder Nachtra 
der Arbeiter geäußerten Bedenken den Au 


rechtfertigt 


| 


Mehrzahl der Arbeilgeber ſei human, dle Boge, un 8 


lei 
4 


Arbeiterausſchüſſe. 


ordnung ift jedem Arbeiter bei feinem Eintritt in Vorſtände der Betriebs⸗ 
oder anderer für die Arbeiter 


Ein Amendement Auer (Sozd.) will dem den Kaſſeneinrichtuugen; 2) die Kn 


zu derſelben mit den fiche ſchüſſe; * 
ſichts⸗ in ihrer Mehrzahl von den volljährigen Arbeitern Die Gemeinde muß in jedem Falle das Ne 


ſehr in den inneren Betrieb der Fabriken ein⸗ 
greife.] Die berechtigte Forderung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrages habe er in ſeinen Antrag 
aufgenommen, deſſen Annahme er empfehle. 

Abg. Wöllmer (freiſ.) beantragt die Ein⸗ 
fügung der Worte „daß und in welcher Weiſe 
die Arbeiter gehört find”. Der Autrag Dr. 
Schädler ſei nicht erſchöpfend genug, die untere 
Verwaltungsbehörde bekomme durch den Antrag 
kein richtiges Bild über die Anhörung der Ar⸗ 
beiter und werde dadurch mit materiellen, mit 
Zweckmäßigkeitsfragen belaſtet, deren Prüfung 
ihr nicht zukomme. 

i bg. Pr. Hartmann (fonf.) empfiehlt 

die Annahme des Antrages Wöllmer und Ableh⸗ 
nung der Anträge Dr. Schädler und Auer. Was 
den ſozialdemokratiſchen Antrag anlauge, fo ver⸗ 
weiſe er darauf, daß die Sozialdemokraten keine 
Gelegenheit vorübergehen laſſen, den Fabrik⸗ 
inſpektoren gegenüber das Mißtrauen der Ar⸗ 
beiter auszudrücken. Unter ſolchen Umſtänden 
ſei es doch unerklärlich, wie man dieſen Beamten 
noch neue Aufgaben zuweiſen wolle. 

Abg. Dreesbach (Soz.) erwidert, daß 
ihm der Fabritnapektor zur Entſcheidung über 
die Fabrikordnung immer noch lieber ſei, als die 
untere Verwaltungsbehörde, die nichts von der 
Sache verſtehe und meiſtens unter dem Einfluß 
der Arbeitgeber ſtände. Nur der Fabrikinſpektor 
könne die Intereſſen des Unternehmers und des 
Arbeiters in richtiger Weiſe abwägen. Der Au⸗ 
trag Wöllmer ſei ein rein formeller, er empfehle 
dagegen eventuell die Annahme des Antrages 
Dr. Schädler, der ſich dem Autrage Auer am 
meiſten nähere. 

Geh. Rath Wilhelmi bittet den Vor⸗ 


redner, dafür zu ſorgen, daß auch die Arbeiter 


den Fabrikinſpelteren das Vertrauen entgegen⸗ 
bringen, das er foeken geäußert und bezeichnet 
alsdaun den Antrag Auer für unaunehmbar. 
Man dürfe den Wirkungskreis der Fohrikinſpek⸗ 
toren nicht in ſolcher Weiſe ausdehnen. Der 
Antrag Dr. Schädler habe auf den erſten Blick 
etwas Sympathiſches, wenn man aber an die 
praktiſche Durchfäöhrung deſſelben deuke, jo müſſe 
man ſich dagegen erklären. Es ſei ohnehin jedem 
Arbeiter möglich, Beſchwerden bei der untern 


Verwaltungebehörde auzabringen und dieſe könne 
Fabyik⸗ 


jederz-it, da eine Genehmigung der 
ordnung durch Se untere Verwaltungsbehörde 
Et, 
Eben fo habe der Antrag Schädler praktiſche 
Bedenken für den Fall, daß die Arbeiter ihre 
Bedenken gegen die Fabrikordnung nicht ſchrift⸗ 
lich, ſondern mündlich einbrächten. Gegen 
den Antrag Wöllmer habe er keine weſentlichen 
Bedenken. — 

Abg. Dr. Bötlcher (ul.) ſpricht ſich eben⸗ 
falls für den Autrag Wöllmer aus. 


— 


Abgeordueten 


bracht hätten. 
die von Hannover und Dresden, das Vertrauen 
der Arbeiter nicht beſäßen, 
ſelbſt die Schuld daran. 


nehmigt werden und eine Reviſion derſelben 
könne jederzeit durch die Kantonsregierungen an⸗ 
geordnet werde. 


Bei der Abſtimmung wird der Autrag 


Auer abgelehnt. 


Die Abſtimmung über den Antrag Dr. 
Die Zählung er⸗ 
giebt 110 Stimmen für und 76 Stimmen gegen 
den Antrag, der Reichstag iſt ſomit nicht be⸗ 


Schädler iſt zweifelhaft. 


schluß falt 


hig. 
In Folge deſſen ſchließt Präſident von 
Levetzow die Sitzung um 2/ Uhr und be⸗ 


raumt die nächſte Sitzung auf Nachmittags 2°, 
Uhr an. 


100. Sitzung vom 15. April. . 
Präſident von Levetzow eröffnet die 
Sitzung um 3 Uhr. 


Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, 


Berlepſch u. A. 

Die Bergthung der Gewerbeordnungsuovelle 
(Arbeiterſchutz) wird ſortgeſetzt und zwar 
das zu § 134 geſtellte Amendement des Abg. 
Dr. Schädler (Ztr.), 


Bedenken“ eingereicht werden joll, 


Der Autrag wird angenommen, ebenſo der 
Antrag Wöllmer (bfr.), wonach auch erklärt 


werden muß, daß und in welcher Weiſe die Ar⸗ 

beiter über die Arbeitsordnung gehört wor⸗ 

den ſind. Be HE / 

Mit dieſen beiden Aenderungen wird $ 134e 

alsdaun angenommen. 
§ 134 wird ohne 


vor dem Inkrafttreten des Geſetzes erlaſſen ſind, 
der untern Verwaltungsbehörde einzureichen ſind, 
erklärt 

Abg. Molkenbuhr (Sozd.), daß feiner 
Anſicht nach dieſe Beſtimmung gar nicht zur 
Anwendung kommen werde. Man ſollte aus den 


Iden gegen den Paragraph ſtimmen. 


Remedur eintreten laſſen. 


/ Dreesbach (Sozd.) erwidert dem 
Regierungskommiſſar, daß die ſozialdemolkratiſchen 
jedes Eintreten der Fabrikinſpek⸗ 
toren für die Arbeiter zur Kenutniß derſelben ge⸗ 
Wenn die Fabrikinſpektoren, wie 


ſo trügen dieſelben 
In der Schweiz müſſe 
die Fabrikordnung von den Fabrikiuſpektoren ge⸗ 


über 


wonach die Arbeits⸗ 
ordnung der unteren Verwaltungsbehörde „unter 
90 Mittheilung der ſeitens der Axbeiter geäußerten 


Diekuſſion angenommen. 
Zu § 134g, wonach Arbeitsordnungen, welche“ 


Morgen⸗Ausgabe. 


der Fabrik aus ihrer Mitte in geheimer Wahn 
gewählt werden. 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld (frſ.) beautragt, 
in Nr. 5 anſtatt „die bereits vor Erlaß dieſes 
b zu ſetzen: „die bereits vor 1. Januar 


Abg. Gutfleiſch (8rſ.), Hähne 
(Volksp.) und Genoſſen beantragen zu Nr. J, als 
Arbeiterausſchüſſe nur zuzuſaſſen: die Vorſtände 
von Beiriebs⸗Kraukenkaſſen ꝛc., „wenn ſie durch 


gewählte Vertreter der den Betriebs ꝛc. Kaſſen ſatz 2 


nicht augebörigen Arbeiter ergänzt werden“. 

11 Schmidt: Elberfeld (frſ.) rechtfertigt 
ſowohl ſeinen, wie den Antrag Gutfleiſch. Er 
tritt für die ſtändigen Arbeiterausſchüſſe ein, wei 
dieſelben auf das perſöuliche Verhältniß zwiſchen 
Arbeitgeber und Arbeiter glluſtig einwirken wür⸗ 
würden. Sein Antrag bezwecke zu verhindern, 
daß nicht von heute bis zum Inkrafttreten des 
Geſetzes Arbeiterausſchlſſc gebildet würden in 
einer Zuſammenſetzung, die den Abſichten des 
Geſetzes entgegenſtehe. Die von den Sozialdemo⸗ 
traten gewünſchten Arbeitskammern würden ein 
wunderliches Gemiſch von Bureaukratie und De⸗ 
mokratie, fie würden eine künſtliche Zuſammen⸗ 
ſtellung der Jutereſſen und Gegenſätze ſein, ohne 
den Verſuch, dieſe Gegenſätze zu vermitteln. 
Ohne den Antrag Gulfleiſch würden die Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe nicht die Vertretung ſämmilicher Ars 
beiter einer Fabrik ſein. 

Ein Antrag Auer (Sozd.) beantragt, den 
ganzen § 134 h zu ſtreichen. 

Abg. Bebel (Sozd.) wendet ſich gegen die 


Ausführungen des Abg. Oechelhäuſer, welcher F 


geäußert habe, daß die Arbeiterausſchüſſe aus 
So aldemekraten zuſammengeſetzt ſeien, die⸗ 
ſelben aber dennoch als ein Mittel zur 
Bekämpfung der Sozialdemokratie bezeichnet 
habe. Dies ſei ein unlösbarer Widerſpruch. 
Die Arbeiterausſchüſſe ſeien nur zum Schein 


eine kouſtitulionelle Einrichtung, fie ſollten nur 


Geſellſchaft fei ein Einvernehmen zwiſchen Arbeit⸗ ſtrricher. 


gebern und Arbeitern nur durch die Arbeits⸗ 


kammern herbeizuführen, da dicſe weit freier und Abgg. von Strombeck (Zir.), Dr. Weber 
ſelbſtſtändiger ſeien, als die Arbeiterausſchaſſe. (ul.) und Rickert (ofr.) und von Czar⸗ 
Da feine Partei prinzipieller Gegner der Arbeiter⸗Tinski (Pole). 5 


ausſchüſſe ſei, To hätte ſie feine Anträye bezüg · 
lich der Organifarion derſelben geſtellt und wür⸗ 


Abg. Dr. Hirſch (irſ.) iſt der Anſicht, daß 
die Sozialdemokraten alle Urſache hätten, für den 
Paragraphen zu ſtimmen. Alle Inſtitutiouen, 
die ſegensreich wirkten, hatten kleine Anfänge 
gehabt; er erinnere nur an die Innungen. Er 


erblicke in den Arbeiterausſchüſſen einen Schritt 
zum Beſſern, begrüße die Einrichtung derſelben, ze 
zu 


ohne überwiegende Erwartungen daran 
fuitpfen. Redner empfiehlt die freiſinnigen An⸗ 


räge. 
Geh. Rath Lohmann tritt dem Antrage 
Gulfleiſch und Genoſſen entgegen, weil derſelbe 


— 


$ 134h augeſehen werden könnt. 


Autragſteller init dieſem Autrage die Abſicht, 


die Jutereſſen der freien Hülfskaſſen zu ver⸗ 
treten, ſo würden ſie damit gerade das Gegen⸗ 
tbeil erreichen. . 

Abg. Dr. Böttcher (natl.) widerlegt die 
Ausführungen des Abg. Bebel über die Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe, indem er behauptet, daß gerade durch 
ſie doch ſchließlich eine Verſöhnung der Intereſſen 
herbeigeführt und dadurch die Sozialdemokratie 
bekämpft werden würde. Die ganze Sozial⸗ 


geſetzgebung habe nur den Zweck, die Wider⸗ 


ſtaudskraft der Arbeiter zu ſtärken gegen die 
Agitation der Sozialdemokralie. Obligatoriſch 
könne man die Arbeiterausſchüſſe nicht machen, 
weil man die Arbeiter nicht zwingen Töne, die. 
ſelben zu wählen. Wenn der Abg. Schmidt anf 
ſeinen Antrag ſo großen Werth lege, werde er 
Fr benfelben ſtimmen. 
Abg. Bebel (Sozd.) hält es für unmög⸗ 
lich, daß durch das Palliativmittel der Arbeiter⸗ 
Ausſchüſſe der Gegenſatz zwiſchen Kapital und 
Arbeit werde beſeitigt werden könuen. Alle Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Geſetzes ſeien nur ſolche Pal⸗ 
liativmittel, welche nur einen ſchönen Schein ha⸗ 
ben, abt? in Wahrheit nichts bedeuten. Die 
klaſſenbewußten Arbeiter ſeien Sozialdemokraten 
und ſo lange das kapitaliſtiſche Ausbeutungs⸗ 
Syſtem beſtehe, werde die Zahl der Sozialdemo⸗ 
traten immer mehr wachſen (Heiterkeit rechts), 
bis die Freiheit der ſozialdemokratiſchen Weltord⸗ 
nung erreicht ſei. (Lachen.) = 
bg. Möller (mat.lib.) behauptet dem 

gegenüber, daß nicht ein Viertel der Arbeiter zu 
den Sozialdemokraten gehöre. Die Arbeiter hät 
ten nur ſozialdemokratiſch gewäylt, um von den 
Unternehmern etwas herauszuſchlagen. (Lachen 
bei den Sozialdemokraten.) * { 

Abg. Dr. Hir ſch ifreif.) bedanert, daß der 
Abg. Oechelhäuſer die Arbeiter ⸗Ausſchüſſe als 
ein Kampfmittel gegen die Sozialdemokralte be⸗ 
zeichnete. Dadurch werde die Popularität des In⸗ 
jtitats nicht gewinnen. Der Anſicht Bebel's, daß 
die geſammte Arbeiterſchaft zur Sozialdemokralie 
gehöre, müſſe auch er entgegeatreten. 

Die Diskuſſion wird geſchloſden. 

$ 134h wird mit dem Amer dement Schmidt⸗ 
Elberfeld und einigen von den Abgg. Gut⸗ 
fleiſch und Dr. Hartmann beantragten 
redaktionellen Aenderungen angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Hans. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzuug der heutigen 
Berathung. 
Schluß 5 Uhr. 


C. U. Berlin, 15. April 1891. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordueten⸗Haus. 
69. Sitzung vom 15. Apeil. 
Präſident . Köller eröffnet die Sitzung 


Arbeitsordnungen namentlich die Beſtimmungen um 11 Uhr. 


ausmerzen, nach denen der Arbeiter dem Arbeit⸗ 


id nicht nur feine Arbeitskraft überlaſſen, rathung der Landgemeindeordnung. 
ondern auch eine beſtimmte Geſinnung haben 

Man ſollte deshalb alle Arbeitsordnungen und Schöffen auf ſechs Jahre zu wählen find. —teillon Nr. 17 
Beſoldete Gemeindevorſteher ſollen auf zwölf] Zieten ( brandenb.) 


ſolle. 


behandeln. 
8 wird angenommen. 
134 h Rt 1275 der Organiſation der 


der Fabrik beſteheu⸗ 


Er 


Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
§ 73 beſtimmt, daß die 


Jahre gewählt werden. 


Von dem Abg. Bockelberg (konſ.) wird verliehenen Fahnen und Standarten ſtalt. 
ſolche ſollen gelten 1) die beantragt, auch den unbeſoldeten Gemeindevor⸗ Anſchluß hieran wird eine Parade im Luſtgarten 
(Fabrik-) Krankenkaſſen ſteher auf 12 Jahre zu wählen. 


Abg. Freiherr v. Huene (Zentrum) bittet, 


tage hate 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barek & Co. 
Heinr. 
Kopenhagen Aug. J. Wolf & Co. 


haben, ſich nach ſechs Jahren über die Neuwahl 
zu enlſcheiden. Die Beſtimmung ſei zu Gunſten 
der großen Verorle getroffen, enthalte aber nicht 
das, was für die Landgemeinden nöthig iſt. 
Miniſter Herrfurth bekämpft den An⸗ 
trag von Bockelberg und bittet, den Abſatz 2 (12- 
jährige Aentsdauer für beſoldete Gemeindevor⸗ 
ſteher) anzunehmen. 
Abg. v. Heydebrand (kouf.) erklärt ſich 
nameus ſeiner politiſchen Freunde gegen den Ab⸗ 


Abg. v. Bockelberg (konſ.) zieht ſeinen 
Antrag, nachbem er ſich von deſſen Ausſichts⸗ 
loſigkeii überzeugt hat, zurück. 

Abg. Eber ty (dfreif.) ſtellt einen Antrag, 
wonach die 12jährige Amtsdauer des Gemeinde⸗ 
vorſtehers nur in Gemeinden mit kollegialem Ge⸗ 
meindevorſtande eingeführt werden full. 

Abg. v. Krauſe (nat. ⸗lib.) iſt für dieſen 
Antrag. 

Abg. Freiherr v. Huene (Zeutrum) be⸗ 
kämpt deuſelben. Die großen Gemeinden, welche 
ſolche beſoldeten und kollegialiſchen Vorſtände nö⸗ 
tin haben, mögen Städte werden. 

Abg. v. He ee (konſ.) bekämpft 
auch den Antrag Eberty, der das Ziel der Vor⸗ 
lage, die Gemeinde⸗ Verwaltung im Ehrenamte, 
vereitele. 

Abg. Dr. Weber (nat.⸗lib.) befürwortet 
den Aukrag Eberty. 

Bei der Abſtimmung wird hierauf der Ab⸗ 
ſatz 2 Gwölfjäprige Autsdauer beſoldeter Vor⸗ 
steher) nach Ablehnung des Ltrages Eberty ge⸗ 


ichen. 
Der Reſt des Paragraphen wird hierauf ge⸗ 


ie ; i 
beafe werden die §8 74 bis 80 genehmigt. 
§ 81 teſtimmt, daß wenn kein Widerſpr 
erfolgt, die Wahl des Varſtehers durch Zuru 
ſatifinden kaun. 5 ; 


Elberfeld W. Thienes.  Greifs- 
Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Wolſſ'ſche Meldung war nicht genau. De 
Kronprinz von Schweden weilt in Kairo. 
Geettemünde, 15. April. Die Wahl geht 
in rubigſter Weiſe vor ſich, obwohl die Span⸗ 
nung überall groß iſt. Die Betheiligung iſt 
bislang normal; nur in den Mittagsſtunden fand 
ein außerordentlicher Andraug der Arbeiter ſtatt. 
Wahlſchlepper fin: eifrig an der Arbeit, nament⸗ 
lich um die läſſigen Wähler auf dem Lande her⸗ 
beizuholen. Die Sozialdemokraten entfalten eine 
beſonders rührige Thätigkeit. 
Brieg, 13. April. Am 10. April, als am 
150 jährigen Gedenktage der Schlacht bei Moll⸗ 
witz, legte der Kreisausſchuß an dem Sieges⸗ 
deukmal zu Mollwitz einen prächtigen Lorbeer 
franz nieder. Derſelbe trug eine ſchwarzweiße 
Schleife mit den Werlen in Goldſchrifſt: „Zur 
Erinnerung an den von Friebrich dem Großen 
vor 150 Jahren erkämpften Sieg.“ Auch das 
auf dem Ringe vor dem Mathbauſe ſtehende 
Deulmal des großen Königs wurde mit einem 
großen Lorberkranze geſchmückt. Von der hieſigen 
Garniſon wurde aus demſelben Anlaß großes 
kauöver und große Parade abzehallen. Er 
(Schleſ. Zig) 
Hamburg. Das Seeamt in Hamburg bes 
ſchäftigte ſich am 13. d. M mit der Unterſuchun 
über den Verluſt der deutſchen ſtählernen Ba 
„Potedam“: * > 
Aus einem Schreiben bes. Kapitäus Möſe 
an ſeine Ryederei Ring elwa Folgendes hervor: 
Nachdem wir am 3 Januar cr. von Hamburg 
iu Valparaiſo wohlbebalten angekommen boaren, 
konnten wir erſt an 8. Jannar einen Platz an 
der Boje außerhalb des Hafendammes bekommen 
und wollten hier in Lauſchen löſchen, jo lange 
bis ein Pia frei fein würde. Es waren indeſſen 
puitiſche Unruhe: ausgebrochen, welche dae 
Löſchen unſecer Ladung unmöglich machlen. Schon 


am 9. Jauuar wurde vom Lande aus Gewehr: 


256 s K 5 5 Von dem Abg. Fleiherru o. Huene (Zeu⸗ ſeuer eröffnet und pfiffen die Kugeln mehrfach 
dem Fabrikfeudalismus dienen. In der heuligen trum) iſt beantragt, Lieſen a e zu durch naſere Tatelung und über das Deck weg, 


Befürwortet wird vieſer Antrag von den 


ohne indeß Schaden anzurichten. Au den folgenden 
Tagen wurde mehefac auf die im Hafen befind⸗ 
liche Fabeze ige geſcheſſeu, und am 16. Jauuar 
früh Morgens die Kanouade auf das ganz in 
unſerer Nähe liegende chlleniſche Panzerſchiff 


Die Abgg. Dr. Gerlich (rl), Lam⸗„Blauco Eukaläda“ eröffnet, wobei eine Granate 
gerecht (fon) und Miuiſter Herrfurth dicht vor der „Potsdam ins Waſſer ſchlug. Am 


ſind für Beibehaltung des Paragraphen. 
Das Halls lehnt den Paragraphen ab. 


von dem Laudrach zu beſtätigen iſt. 
Hierzu beantragt 
kouſ.), daß vor der Beſtätigung der Amtsvor⸗ 
hören ſei. 


niſter Herrfurth gegen dieſen Autrag erklärt, 


einigen unweſentlichen Aenderungen. 
§ 107 beſtimmt, daß die Sitzungen der Ge⸗ 


meindroerſammlung (Gemeindevertretung) öffent⸗ 


lich ſind. 


Von den Abg. Neubarth (rk.) iſt be⸗ 
antragt, die Oeffentlichkeit uur bei den Sitzungen 


der Gemeindevertretung zuzulaſſen. 
Vion dera Abg. 
wird beantragt, die 


Ortsſtetut beſchloſſen wird. 


Nach löngerer Debatte, wobei der Miniſter 
ſich entſchieden gegen den Antrag v. Rauchhanpt 
(konſ.) erklärt, auch v. Hnene, Hobrecht 0 
(m), Dr. Langerhans (dfr.) und Graff verpflicptet, weil die inſurgitende 


von Heydebrand 
ſeher (Diſtrirtskommiſſar) mit feinem Gutachten 


| 


Nach längerer Debatte, in welcher ſich Mi⸗ 


— der zur Folge haber würde, daß unter Umftänden 
der Schöffe, wenn dieſer Stellverireter des Amts⸗ 
) e vorfiehers iſt, über die Wahl des Gemeindevor⸗ 
unklar ſei und nicht als eine Verbeſſerung des ſiehers befragt werden muß, was man füglich 
Hätten die nicht als wünſchenswerth bezeichnen lann — wird 
2 15 angenommen und mit demſelben 


Die 88 84 bis 105 werden genehmigt mit 


v. Rauchhaupt (konſ.) 
Oeffentlichkeit prinzipiell aus⸗ 
zuſchliezen und uur die Oeffentlichkeit der Ges weſen. 
meindeverkretung zuzulaſſen, wenn dieſe durch 


17. Januar wurde von Seiten der Kriegsflotte 
das Bombardement angeſagt und mein Agent 


8 83 beſtimmt, daſt die Wahl der Vorſteher ſowohl, als der deutſche Konſul viethen mir, den 


afen zu verlaſſen und nach Talcahuano zu ſegeln. 
auch hierzu. Am 18. Morgeus nahm uns der 
Schleppdampſer „Adele“ ins Tau; ſchon Anfangs 
uhr er fo biegt an den Rocas Baſas entlang, daf 
ich ihm zurief, weiter abzuhalten. Als wir dieſe 
Felſen paſſirt hatten, hielt ich mit dem Schiffe 


aber nicht vbarum und blieb ganz nahe an der 
Küſte. Eine Seemeile von den Rocas del Bue 
entfernt, gab er dann plötzlich ein Pieifenfigu 
und warf unſere Schlepptroſſe los. Ich rief 
ihm zu und mochte Signale, die er verſtanden 
baben muß, unſer Schiff weiterzuſchleppen. Die 
„Potsdam“ gerielh nun auf einen Felſen, erhielt 
ein großes Loch und ging unter. f 
Zeuge Herr F. Laisz depouirte, daß er in 
einer Eingade an den Reichskanzler den Werth 
des Schiffes auf 380.000 Mk., wovon 40,000 
Mi. auf Fracht e augegeben habe. Er 
habe den Reichskanzler erſucht, für einen ſolchen 
außerordentlichen Fall die chileniſche Regierung 
verantwortlich zu machen, da der Verluſt det 
„Potsdam“ kein gewöhnlicher Seeunfall ge: 
Er babe auf ſein Schreiben an das 
Reichsranzteramt wegen der Schadenanſprüche 
die Autwoct erhalten, daß die genannte Behörde 
feine Forderungen der chileuiſchen Regierung in 
St. Jago übermittelt habe. Nach Meinungder Zeugen 
iſt die chileuiſche Regierung zum Schadenerſatz 
Flotte die 


Strachwitz (Zent.) demſelben widerſprechen, Veraulaſſung gegeben hat, daß der „Potsdam“ 


wird der Autrag abgelehnt, dagegen der Antrag 
Neubarty (frt.), welcher Auszählung erforderlich 
egen 116 Stimmen augenom⸗ 


mucht, mit 125 8 
men und mit dieſer Aenderung der § 107. 


§ 110 enthält die Strafen, welche für un 
entſchuldigtes Ausbieiben aus der Gemeindever⸗ 


tretung verhängt werden können. 


Abg. v. Sirombecd (Zent.) hält nament⸗ 
ich den Ausſchluß von der Verſammlung für 


eine zu seeitgebende Strafe. 


Der Paragreptz wird mit einer von dem 


Abg. v. Bis marc (tonſ.) beantragten Aenderung 


angenommen, wonach der Ausſchluß auch aus der 


Gemeindeverſammlung ftartfinver kanu. 


$ 313 enthält Beſtimmungen über die frei: 
und 
ſchreibt die Bekanntmachung des Verkaufes durch 
Der Paragraph wird mit 
wodurch das 

erſetzt wer⸗ 


willige Veräußerung von Grundſtücken 
das Amtsblatt vor. 
einer Aenderung augenommen, 
Amtsblatt durch das Kreisblatt 
den ſoll. 


Die 8$ 114 bis 125 einſchließlich werden 
nach läugerer Debatte ohne Abänderung nach den 


Kommiſſionsbeſchlüſſen genehmigt. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag, 11 Uhr. 


Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 


rathung. 
chluß 3¼½ Uhr. 

a a 
Deutſchlaud. 


Berlin, 15. April, 
Se. 


Am heutigen Vormit⸗ 
Maj. ver Kaiſer mit dem 
Staatsſekretär Frhrn. von Marſchall in deſſen 


nördlicher, der Schlepper kümmerte ſich 
Wohnung eine Konferenz, orbeitete ſpäter mit 


den Haſen verlaſſen mußte. 

as Seeamt verkündete folgenden Spruch: 
„Der Untergang der Bark „Potsdam“ bei Val⸗ 
paraifo iſt in erſter Linie dadurch herbeigeführt, 
daß Schiffer Blöfe darch die politiſchen Verhält⸗ 
niſſe zum Verlaſſen des Hafeus veranlaßt wurde 
unter Umſtänden, unter denen derſelbe fonft 
nicht ausgelaufen wäre, und ferner dadurch, daß 
der der Bark zur Verfügung geſtellte Schlepp⸗ 
Dampfer „Adele entgegen den Auweiſungen des 
Schiffers Blöſe, dieſelbe zu nahe dem Lande nach 
See zu ſchlepple und loswarf, ehe fie genügenden 
Seeraum hatte. Die Bark trieb bei der herr⸗ 
ſchenden Windſtille durch Strömung und Dü⸗ 
uung auf die an ter Weftfeite des Hafens lie⸗ 
genden Felſen Weder den Schiffer noch die 
3 der Bark trifft ein Verſchulden au 
dem fall.“ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Belt, 15. Aßril. Sin Artikel des „Peſter 
Lloyd“ verſichert auf das beſtimmteſte, daß die 
militäriſchen RüſtungenRuflaunds im großen Stile 
fortgeführt werden Jedem Politiker dränge ſich 
die Frage auf, was dem gegenüber zu thun ſei. 
Darauf aber ſei keine andere Antwort nöthig, 
als die Niternstive im Rüſten um die Wette, 
oder der Krieg. Die Wahl zwiſchen den beiden 
Antworten ſei nicht ſchwer: Der theuerſte Friede 


= ſei wohlfeiler ale der wohlfeilfie Krieg. Wale 


derſee habe als Generalſtabschef vor weiterem Zu⸗ 
ſchauen gewarnt, Fürſt Biemarck jedoch wäre ges 
gen einen Präventivkrieg geweſen und der Friede 
ſei erhalten geblieben. Die fortgeſetzten Rüſtungen 
Rußlands, ſo folgert das Blatt, machen auch für 


uns Wettrüſtung zur Exiſtenzbedingung. In 


dem Chef des Zivil ⸗Kabinets, Wirkl. (un. Nath früheren Kriegen baben ſich die Verſäumniſſe in 
Dr. von Lucauus, und mit dem Staatsminiſter den Friedensjahren bitter gerächt; einer dritten 
von Heyden, und empfing den neuernannten ſächſi⸗ Katastrophe kann und wird ſich die Monarchie 


ſchen Kriegsminiſter, Geueral-Lieutenant 
von der Planitz. 


Edlen nicht 


ausſetzen. 


Krakau, 14. April. Vor dem hieſigen 


— Am Sonnabend, dem 18. d. M., Vor⸗ Strafgericht begann heute der Prozeß gegen bie 
mittags, findet in der Bildergallerie des hieſigen des Diebſtahls von Krakauer Feſtungspläuen ans 
königlichen Schloſſes die Nagelung der dem In⸗ geklagten Beamten der Genie Direktion, Ludwig 


ſtattfinden. 
Kiel, 15. April. 


Es war Prinz Karl von Schweden, der En. 
rn hier nach Wien durchfuhr. Die geſtrige um die au die Bahn St. Florentin⸗Troves 3 


emeindevorſteher | fanterie-Regiment Nr. 145, dem Pionier⸗Ba⸗ Shelliga und Groſſe. Die Verhandlungen finden 
dem Huſaren⸗Regiment von unter Ansſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das 
Nr. 3 und dem Huſaren⸗ Urtbeil wirv am Donnerſtag erwartet. 

Regiment König Wilhelm I. (I. rhein.) 5 7 
Im 


Frankreich. 


Paris, 14. April. Die ſtrategiſche Bahn⸗ 
linie St. Florentin⸗Troys, eine Theilſtrecke der 


l. Se. königliche Hoheit großen Militärbahn Bourges⸗Clamecy⸗Oſigrenze. 
pſchafts den von der Kommiſſien neu aufgenommenen Prinz Heinrich, der mit ſeinem Adjutanten, Kapt.⸗ iſt von ber aus dem Kriegsminiſterium beſtellten 
älteſten von Knappſchaftsvereinen; 3) die bereits Abſatz 2 zu ſtreichen, wonach vie beſoldeten Ge⸗ Lt. von Baſſe, heute früh abfuhr, kehrt am 25. Spezialkommiſſion abgenommen worden. Gleich ⸗ 
vor Erlaß dieſes Geſetzes errichteten Arbeiteraus⸗ meindevorſteher auf 12 Jahre zu wählen ſind; d. M. zurück. 
4) ſolche Vertretungen, deren Mitglieder | ebenjo belämpft er den Antrag von ee 8 

geſte 


zeitig mit ber letzteren hatte ſich der Chef des 
Geueralſtabes der Armee nach Troyes begeben, 


leich vielen anderen Schiffen entſchloß ich mich 2 


Berlin, den 15. April 1891. 

eh Deuiſche Fonds, Pfaud⸗ und Rentenbricfe. 
Minuten Deuuſche N- Anl. 4% 104 10 % Scl: Piß⸗ Pol. . % —— * 
(Schlußbericht.) ] de. do. 312% 99,20 6 Weſiſälſch. do. 4% 103,10 9 
Pr. Conſol. Aut. 0 do. 3½% 97,00 G 

do. do 80.90 6K 
102,70 U 
2,70 5 


chließende ſtrategiſche Linie Brienne⸗Sorcy (un⸗ 
weit Commercy) zu beſichtigen, an der auf der 
Strecke Montierender⸗Sorcy noch gearbeitet wird. da . 
Die Strecke Bourges⸗Clamecy iſt ebenfalls noch ſein, Jacobſon feſtnehmen und nach Papieren 


werk ſei. Von ruſſiſcher Seite ſoll inzwiſchen jubiläum gefeiert hat, 
Oberſten ernannt worden 


40% 108,509 do. 9 
„ 31 % 99,20 b & Weſtpr. riiterſch. 31 20 
u 10 80, 0 
Preuß. St.-Anl. 4% 101,10 9 Hannover. Nibr. 4% 
do. 4% —— HPeſſ.⸗Naſſ. do. 4% 
31% 99,00 8 Kur⸗ u. Reumärl.4, 


40⁰ 


eine vollſtändige militäriſche Equipirung empfangen 
ſollen und die erforderlichen Auerüſtungs⸗Gegen⸗ 
ſtände für die Einberufungszeit der Eiſenbahn⸗ 
wächter von den Infanterie⸗Regimentern zu ſtellen 
find. Es handelt ſich dabei um mehr als 
300,000 Maui, wofür natürlich die Beſtände 
in den Regiments⸗Magazinen gar nicht vorge⸗ 
ſehen ſind. 5 5 
Paris, 15. April. Franzöſiſche Arbeiter 
drangen geftern wiederum in die Werkſtätten von 
Bernenil, woſelbſt fie die italieniſchen Arbeiter 
vertrieben. Von dort zogen ſie nach Chaumes, 
wo ſie ebenfalls die Italiener austrieben. Die 
Gendarmerie ſchritt vergebens ein, da die fran⸗ 
zöſiſchen Demonſtranten über 1000 Mann ſtark 
und mit Waffen verſehen waren. Einer Ab⸗ 
ordnung der franzöſiſchen Arbeiter erklärte der 

räfekt, daß er nicht in der Lage ſei, die Be⸗ 
chäftigung der Italiener zu verhindern. Die 
Delegirten drohten darauf, die Manifeſtationen 
und Austreibungen fortſetzen zu wollen. Es 
mußte Infanterie requirirt werden, welche die 
Werkſtätten beſetzte und mehrere Verhaftungen 
vornahm. 

Eine franzöſiſche Geſellſchaft übernahm den 
Ban der Bahnlinie Jaffa⸗Jeruſalem, die Eröff⸗ 
daun 4 wird in der nächſten Saiſon 

en. 


Großbritannien und Irland. 


London, 15. April. Ueber Panama einge⸗ 
troffene Meldungen ſchildern die Zuſtände in 
Iquique in Chile als die denkbar ſchrecklichſten. 
Vagabunden plündern die Stadt, morden und 
brennen, ohne daß fie irgend eine Ordnungs⸗ 
t hemmt. Die chileniſche Regierung ſoll 
beabſichtigen, in der Provinz Tarapaca ein nenes 
Armeekorps von 20,000 Mann zu bilden. Be⸗ 
richte aus Tacora beſagen, daß der Kreuzer der 


werden könnte. 
Gewährsmann des „Standard“ berichtet, zunächſt 
keine Ausſicht. Vielmehr hat angeblich die bul⸗ 
gariſche Regierung an zuſtändiger Stelle wiſſen 
laſſen, ſie werde nicht geſtatten, daß von anderer 
Seite als von ihren eigenen Organen Jacobſon 
feſtgenommen werde. Selbſt wenn wirklich 
elwas gegen ihn bewieſen werden ſollte, werde 
ſie ihn aber nicht an Rußland ausliefern, ſondern 
einfach an die Grenze bringen, und zwar in 
einer Weiſe, daß er den ruſſiſchen Nachſtellungen 
entrinnen könne. 

Der Drohbrief, welchen der ruſſiſche Kawaß 
Andrea Sochorukow an den Fürſten Ferdinand 
gerichtet, hat nach dem „Standard“ folgenden 
Wortlaut: 

An Ferdinand den Letzten! (Ueber dieſer 
Aufſchrift erſcheint ein Kreuz, wie bei Leichen⸗ 
ſteinen.) Hebe dich hinweg von uns, dreimal 
Verfluchter, wenn du nicht willſt, daß dir ſchlim⸗ 
meres widerfahre. Wenn du bis nächſten April 
bleibſt (der Brief hat ein Datum aus dem Mo⸗ 


Die Eiſenbahnen ſind in unſeren Händen. Du 
wirft nur von Stambulow gehalten. Ihm wer⸗ 
den wir die letzte Oelung bei der ſchwarzen 
Moſchee bereiten. Gieb Bulgarien auf und eile 
hinweg. Wir ſind entſchloſſen, nichts von der 
ſchwäbiſchen (öſterreichiſchen) Brut und von 
Stambulow übrig zu laſſen, und du wirſt kei⸗ 
nen von uns faſſen, denn wir leben das freie 
Leben des Gebirges mit den Bären und Ziegen. 
en. Zarin und Marin aus dem Dorfe Schti⸗ 
manka. 2 

Der Brief an die Prinzeſſin Klementine iſt 
ähnlich gefaßt, trägt ebenfalls ein Kreuz und die 


gehen, zählte. Der aus der Reſidenz einge⸗ 
troffene neue Kommandeur hatte nun f. r der⸗ 
artige „Unvorſchriftsmäßigkeiten“ ein ſehr ſcharfes 
Auge und verbot dieſelben in den beſtimmteſten 
Ausdrücken. Eines Nachmittags ſteht er am 
Fenſter ſeiner am Marktplatze eine Treppe boch 
gelegenen Wohnung, als, mit mehreren Kame⸗ 
raden des 27. Regiments zuſammen, der zu ſei⸗ 
nem Regiment gehörende Premier Lieutenant 
v. Branconi vorüber tändelt. Ein Zucken geht 
durch den ſtraffen Körper des Kommandeurs — 
der Lieutenant v. Br. geht ohne Degen oder 
Pallaſch, nur eine Reitgerte in der Hand, vor⸗ 
über. Der Oberſt klingelt; ſeine Ordonnanz 
ſtürzt herein. „Holen Sie mir mal den Premier⸗ 
Lieutenant v. Br., der da unten geht, herauf, 
Sie kennen ihn doch, er ſoll ſoſort zu mir kom⸗ 


men.“ Die Ordonnanz eilt beflügelten Laufes klamationen aufrühreriſchen Inhalts 
dem Lientenant nach, holt ihn ein und übermittelt werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Geeſtemünde, 15. April. (Reichstagswahl.) 8 


36 Bezirke bekannt. Bismarck 2777, Adloff 
(freiſ.) 1463, Plate (Welfe) 1370, Schmalfeld 
(Soz.) 2982 Stimmen. 

Geeſtemünde, 15. April. (Reichstagswahl.) 
40 Bezirke bekannt. Bismarck 3223, Adloff 
1630, Plate 1391, Schmalfeld 3264, etwa 60 
Bezirke fehlen. 

Lemberg, 15. April. 
Polski“ wird aus Warſchau gemeldet, daß in 
Ruſſiſch⸗Polen von poleufeindlicher Seite Pro⸗ 
vertheilt 


Dem „Dziennik 


Advokaten, Kaufleute und Studenten 


ihm den Befehl des Oberſten. Jener ſchreitet erhalten per Stadtpoſt die Aufforderung, den 3. 


ahnungslos zurück, da, auf der Treppe fällt es 
ihm ſchwer aufs Herz, daß er das neneſte Verbot 
übertreten, daß er ohne Pallaſch ausgegangen ſel. Ein 
„Zurück“ iſt unmöglich — da fällt fein Anze 
auf den Stoßdegen des Oberſten, welcher im 
Korridor an einem Garderobenſtäuder hängt. 
Während die Ordonnanz ihn anmeldet, läßt der 
Lieutenant dieſen Degen durch die De, e ttaſche 
des Ueberrocks gleiten und betritt des Vorge⸗ 
ſetzten Zimmer. Dieſer traut ſeinen Augen 
nicht, die Röthe des Zornes verſchwindet von der 
hohen Stirn, er reicht dem Lieutenant die Hand, 
entſchuldigt “ich, daß er ihn bemüht habe, aber 
er habe von ihm eine Auskunft haben wollen, die 


Mai als Centenvalfeier und Gedenktag der Mai⸗ 
Konſtitution durch patriotiſche Kundgebungen zu 
begehen. Es ſollen bereits in den letzten Tagen 


ſuchungen ftattzefunden haben. 

Paris, 15. April. Die Zeitungen kündigen 
große Mobiliſirungsmanöver des 15. Armeekorps 
in Marſeille an, welche in den Alpen im Som⸗ 
mer ſtattfinden werden. 

Rom, 15. April. Unter den Auſpizien des 
Papſtes wird auf phototypiſchem Wege die be⸗ 


ihm ſoeben ſelbſt eingefallen, er wolle ihn nicht rühmte griechiſche Bibel der vatikaniſchen Bi⸗ 


länger aufhalten u. ſ. w. Herr von Br. 


bliothek Nr. 1209 vervielfältigt. Jede Groß⸗ 


empficylt ſich, hängt den Degen wieder an feinen bibliothek der Welt erhält ein Exemplar. 


rt und bleibt ſo lange unten im Hausflur 


in Warſchau zahlreiche Verhaftungen und Hans 
N 


Barcelona, 15. April. Die Sozialiften 


Well 
Berliner fdr. 5% 125,90 u. Weſtf. 
do. 4½ 11070 8 Sächſiſche 
70 G Schleſiſche 
5 Schl. Heil: do. 
6 Badiſche l Eiſen⸗ 
6 bahn⸗Anleihe 4% 
Bayeriſche Aul. 4% 
Hamburg Staats⸗ 
Anleihe v. 1886 3% 85,70 
55 | Hamburg. Reute 31% 97,509 
Oſtpreuß. Pidbr. 31% 96,755 do. amort. 
31 % 97,25 G Staats⸗Anleihes! % 97,0% 5 
do. o. 4% —.— Pr. Präm.⸗Anl. 3¼ 172,20 6 
Poſenſche do. 4% 101,9 | Bayer Bräm.⸗Anl. 4% 140 20 % 
do. 1. 310% 06,0 6 Cöln⸗Mind. Pr.⸗A31 0197,30 6 
Sächſiſce do. 1% —— Meininger 7 Guld.⸗ 
Schl.⸗Holſt. Vidb. 475 Looſe 1 27 80 G 


Fonds. 
Rum. St.⸗A. Obl. 5% 
do. do. amortb. 5% 
Muff. co. Anl. 187152 
5% 44.25 50 do. do. 1872 5% 
Egvptiſche Ant. 47% —— doe. do. 188049 
do 5% do. 1887 4% 
Goldrente 6% 


do. do. 4 
do. do. 312 
Kur. u. Neumark. 3/7 90, 

do. neu. 105,00 8 
105.006 


Fremde 


5 53005 
5 283 00 bh 


101.80 5 
10,00 8 


Arzentiniiche Aut. 55 
Bukareſt.s 


Bukaxeſt. g 
Buen⸗Kiresceld. 
Anleihe 


m 23 do. * 0 al I . 
Italienische Mente 57% 96,25 bc do. 
Mexican. Anleihe 6% 90.20 0 do. do. 188 1Rpfl. 5% 205 

do. do 20 V. St. 0% 923,509 do. (20 rient) 187850 
do. Präm.⸗A. 18645% 
do. do. 1868 50% \ 
do. Bodener. neue 417% 162,50 U 
Serb. Gold⸗ Pfd. 52% } 

do. Rente 5% 

do. do. neue 5% 


Newy. Stadt.-Anl. 7% —.— 
BR ae 


— 9. 5 — 
Oeſterr. Gold. N. 4% 97,40 8 
do. Papier- N. 40% ze. 
do. do. 5% 88,505 
Deflevr. Silb.⸗R. 41 0% 81. v0 B 
Qeſt. 280 Fl 181% —.— Ungariſche Gold⸗ 
do. Ered. 100 1858 4% 337,10 5 | Rente 4 
do. 1880 erbooſed9d% 125,00 0 Ungariſchepapier⸗ 
do. 1864erboofſe — 325,0 8 Beute 5 
Rum. St.⸗A.Obl. % 101,756 | 
Eijenbahr-Stamm-Plitien. 


Eutin. Lübeck 4% 
Fraulf. Guterb. 4% 
Lübed-Buhen 4% 
Mainz⸗dwigh. 4% 
Marb.⸗Mlawka 4% 
Medl. 


92,10 0 
88 80 


8 


% 


4% 
N 


72,105 
„Fran. 4% —— 


ſchl. Märk. Oſtr. 5 3 
Staat Bahn 4% 101,069) do. Nordwd. 

Oſtpr. Südbahn 4% 88,40 b do. Lit. B. Elbth. 4 

Saaldahn 4% 59,756 Südoſt. (Lomb.) 4% 
StargardeBofen 4½0 102.20 5 ¼Warſchan⸗Ter. 5% 
Amſterd.⸗RMottd. 4% 137,25 b do. Wien 4% 
Baltiſche Eiſ. 39% 72,10 b 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. 
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rene 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 


Injurgenten „Aconcagua“ den engliſchen Dampfer Aufſchrift: An Klementina, Baba Schwabska ſtehen, bis er annehmen zu dürfen glaubte, der . x 3 } 4 Bens Märkiſ Er. uff. Eifend.g3% 2.00 ©. 
Areguipa“ in der Nähe ven Point Sama ver- i erreich che Alte). n kürzesten, nur drei Derr Oberſt habe nunmehr das Fenster verläſſer. verſammetn ſich am näcften Sonntag, um die ar dene ee eee = 
gte und drei Paſſagiere verhaftete. Nach Aus⸗ Zeilen lang, iſt der Drohbrief an den Miniſter Dem war aber nicht fo, jener ſtaud vielmehr Haltung, welche ſie am J. Mai beobachten wollen, ne m San ae 
gen der Paſſagiere des Dampfers „Laja“ herrſchte Sretom. kopfſchürtelnd noch immer am Fenſter und ſah endgültig zu beſchließen. Die Majorität ſtimmt de deen 4% —— Keſlew⸗ deren“ 
Iquique am 6. April Ruhe. Bei der Ein⸗ i daher auch, wie der junge Offizter mit einigen für die Feier des 1. Mai. do. „ 
nahme der Stadt durch die Aufſtändiſchen wur⸗ ¶ꝑT ———: t t:t8—8.ß8ßß9i5.:P—.—— ſchnellen Sprüngen über die Straße ſetzte, um . ; . e 1 . — bart Asow g - 
den zwei Häuſerviertel eingeäſchert. tettiner Nachrichten nach ſeiner in der Nähe gelegenen Wohnung zu London. 15. April. Nach Petersburger de em. 1879 4% —.— Solig .... 4% 29,80 83 
5 3 S chrichten. ; ; 2 ; Saalb 8¹ 25 Kurel Mien gar. 40% 005 
— Stettin, 16. April. Am geſtrigen Nach gelangen. Im ſelben Augenblicke betritt die Depeſchen ſteht das Jukrafttreten eines neuen Fal teig. ess ee | Kofows-Gewaftop.5% 88 
. Rußland. mittag war ver Verkehr auf 1 4 ae Nichte des Oberſten deſſen Zimmer mit dem ſtrengen Ediktes gegen die Juden bevor. Es ſoll Serge d. 4 4 m de. Stell g 85 a 
Petersburg, 10. April. Das Programm zwar etwas lebhafter, aber im Ganzen war das 8 1 ei 7 9 Heck nämlich den jüdischen Handwerkern das ihnen im n el u N ag 
für die Rückreiſe des Großfürſten⸗Thronfolgers]Geſchäft flan und blieb weit hinter dem früherer m en au der Seite?” 3 Einen De En leder Jahre 1865 gewährleiſtete Niederlaſſungsrecht areuprin- San - Rae 94 70% 0 
von ſeiner großen Seefahrt iſt nunmehr definitiv Jahre zurück. Die Verkäufer — beſonders die Outel 2 Nein enen Den dan 4 entz d ſi innerhalb der der jüdi Sierre 4% 100,750 | Walht-Mloaenan, 100 50 ug 
> g ? r gen hat der nicht um,“ entzogen und ſie nur in N er der jüdischen | Ser. Franz Stb. { IH Ba 
geſtellt worden. Derſelbe wird im Monat] Schuhmacher aus der Provinz — dürften daher antwortet die junge Dante, prallt aber förmlich Bevölkerung im Allgemeinen augewieſenen Gr alle gar. 9% 84.00% | Rybinst-Bologyes% 
al wieder den vaterländiſchen Boden betreten den Markt wenig befriedigt verlaſſen. zu Bu en ee] NEED # deweſeuen Gren- | De. em. Sees 10.40 c 
ö i ff > iu zurück, als der Onkel fie anſchreit: „Ja, das zen geduldet werden. Es werden in Moskan allein ia dan I „ „ein ö 
und alle Schiffe der ruſſiſchen Kriegsflotte, welche — Zentralhallen. Morgen, Freitag, h it Du, er hat aber doch einen um, ich habe zen gedt es ein deß Erganzungs⸗ g uf, 15 
um jene Zeit in den Gewäſſern des nördlichen] wird unter perſönlicher Mitwirkung des Herrn ihn ja hier vor mir geſehen“ — ſprachs, ließ den von dieſer Verordnung 14,000 jüdiſche Hand⸗ MEI eb. 5% 8500| „bahn gar 1% 
Chinas und Japans ſich befinden werden, haben Direktor Alexander Genée das von ihm Kaffee ftehen ſchnallt den Pallaſch um und a betroffen. Denjenigen Inden, welche S e 100,0 58 Are 
85 4 een. ſich zur Fe ren der komponirte Ballet „Der Maskenball“ mit neuer, dröhnenden Schrittes nach der Kaſerne, die Stall⸗ Grundbeſitz haben, ſoll eine zweijährige und den donn) 5 u % 64005 weeſganore es 
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der Großfürſt- Thronfolger durch den General⸗ 
gouverneur der Amurprovinz, Baron Korff, und 
andere hohe Beamten bt n und fo 
dann die Stadt Wladiwoſtok ſowie die Kriegs⸗ 
ſchiffe, welche an dem feierlichen Empfange tbeil- 


50 Perſonen zum erſten Male in Scene gehen. 
Nach den getroffenen ſorgfältigen Vorbereitungen 
dürfen wir einer glanzvollen e entgegen⸗ 
ſehen und wird — die Mitwirkung des 

rrn Direktor Gene das Intereſſe des Publi⸗ 


einer Partie nach Spiegels⸗Berge erzählte das 
damals 17jährige Fräulein dem Herrn Premier 
die merkwürdige Aeußerung ihres Onkels und 
wollte Aufklärung haben, aber der leſe Vogel 
traute dem Frieden nicht und ſchwieg jo la ge 


Letzte Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 15. April. Vor der 
hieſigen Strafkammer gelangte heute die Brief 


Breſi⸗Graſewo 5% 

Chartow⸗Nſow g. 59% —.— Oregon Railway 
do. in Livr. NS. 
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10% — 


Hypotheken Certificate. 


5% 90 25 60 


Stel. 
Shart«Rrement! 
do. do. Liv. 


ommen haben, inſpiziren, um ſich hierauf in kums erregen. Nach längerer Pauſe tritt morgen, ſti ie Garniſon wieder ver⸗ N l Wen Er. untündb. 
Begleitung des Barons Korff und anderer Funk⸗ Freitag, ge 8 Sängerin Fräulein Schreiber en ng Oberſt die Garniſen wieder ver- markenfflſchung, deren Entdeckung im Januar Da b 0.80 G 155 115 2 05877 
tionäre zunächſt nach Irkutsk zu begeben. Au wieder auf. großes Aufſehen erregte, zur Verhandlung. Wegen 0 uns-, do. do. (23.100)4% 100,706 


der Grenze von Oſtſibirien werden zum Empfange 

des Thronfolgers der General⸗Gonverneur Gene⸗ 
rallientenant Goremikin, verſchiedene Kirgiſen⸗ 
000 Einwohner der 


. ! - l 1 9 inerGaffenver. 5. ! 
0000 %% // Aare Anima % Mit 
ten werden. Auf der Weiterreiſe nach Vorträgen mit Intereſſe folgte und dieſelben Ruhig, ſtetig. Brodraffinade 1. 23,50. Bredraſſie Univerſitälsdiplome beſitzen. Indeſſen erklärten Brest e Bunt Di 288 8 n . 3 171988 
enburg werden außerordentliche Geſandtſchaften aufs dankbarſte entgegennahm. Unter den zu Gehör 2825 = . nn fich mehrere Mitglieder der Rechten bereit, für — Dank 2 1538.50 Reichsbank 9 14,50 506 


— Im Bellevne⸗Theater bereitet die 
Direktion eine Novität „Falſche Heilige“, Schau⸗ 
ſpiel von Oskar Blumenthal, vor. Das Stück 
iſt durch die erſten Schauſpielkräfte beſetzt und 
ſind die Vorbereitungen unter der bewährten Re⸗ 
gie des Herrn Oskar Teuſcher ſo weit vollendet, 
daß die Premiere bereits für die nächſte Zeit in 
Ausſicht genommen iſt. a 

* Der bei der Schiffswerft von Möller u. 
Holberg in Reparatur geweſene Dampfer „Blume“ 
iſt geſtern Nachmittag vom Stapel g laufen. 


Baukweſen. 

Reggio 3½ pCt. 120 Franks ⸗Looſe. 
nächſte Ziehung findet am 1. Mai ſtatt. 
den Koursverluſt von circa 5 Mark pro Stüd bei 
der Auslooſung übernimmt das Baukhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 
Nr. 13, die Verſicherung für eine Prämie von 
0,50 Mark pro Stück. a 


Poſen, 15. April. Spiritus loko obne 
Matt. — Wetter: Schön. 

Magdeburg, 15. April. Zuckerbe⸗ 
rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 18 50, 


Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 17,60, nach lehnt die 


Trauſito f. a. B. 


Köln, 15. April, Nachmittags 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 23,50, 
do. neuer —,—, do. fremder lolo 24,00, 


Die aus Höchſt, der geſtäudig iſt, 16,000 Zehupfen⸗ 
Gegen nigmarken angefertigt zu haben, zu 4 Jahren Ge⸗ 


Börſen⸗ Berichte, | ıhlre: 
zuſammen und beſchäftigte ſich mit den in einer 
Faß 50er 68,30, do. loko ohne Faß 70er 49.60. Verſammlung der Rechten beſchloſſenen Reſolu⸗ 


derſelben wurde der Steiubruder Valentin Bauer 


ängniß verurtheilt, die übrigen Angeklagten er⸗ 
hielten wegen Verbreitung der gefälſchten Marken 
je 9 Monate bis 2½ Jahr Gefänguiß. 
Brüſſel, 15. April. Die Zentralſektion der 
Kammer trat hente Nachmittag abermals zur 


Prüfung der Frage der Reviſion des Wahlrechts # 


tionen betreffend das Erforderniß einer gewiſſen 
Kapazität zur Ausübung des Wahlrechts. Da⸗ 
Rechte das Kapazitätswahlrecht 


ein beſchränktes Kapazitätswahlrecht zu ſtim⸗ 


Franks herabgeſetzten Ceuſus das Wahlrecht er⸗ 
halten, und wenn ferner die Linke dieſes Zuge⸗ 
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Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


Weſi. 
68 756 Ooerſchleſtſche 6 07 25 6 
2 66.28 505 
71 125,75 G 


i i i 1. s dem Violin⸗Konzert von Beethoven, mit Nohzucker 1. Produkt 10 202 
2 —— eee rn fnreifenbe: 808 fi 2 rr dor. Hamburg per April 13,90 G., 15 5 B., per men, 3 ige nad) zuwe iſen vermöge, Ber stiug Dergw. 6117,10 | Hörder Berge. 4% ne 
E; g durch die Ural⸗Koſaken organifirt, die lonzertmeiſter Grünberg, von Herrn Robert Mai 13,87“ &, 13,90 B, per Jun 13,90 G, daß dadurch die Zahl derjenigen Wüitter 58e 7 10 . 8900 50 
r um jene Zeit ihr 1 Stiftungs⸗ Lehmann am Flügel wirkſam unterſtützt, hier 13,95 B., per Juli 13,92 ½ G., 13, 97½ B. vermehrt werde, die auf Grund des e — RR „0 
3 2. 15 Die Route für die Weiterreiſe des die wärmfien Sympathien erwarb. Das Bee⸗ — Still. Beſitzes einer eigenen Wohnung und des auf 10 Denneragarh. + 81200 K e 12700 
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8% 107,80 b 


Stolberg. Zink- P. 
Harkort Bergw. v. do B. 
Hibernia 


per Mai 23,55, per Juli 23,715. Roggen ſtändniß für wichtig und zur Herbeiführung einer 
hieſiger loko 19,50, fremder lolo 20,75, per Verſtändigung geeignet erachte. Janſon trat der 4 
Mai 19,45, per Juli 19,40. Hafer hieſiger don Frere-Orban beantragten ſofortigen Abſtim⸗ Unter  Beanerei j 
loko 17,50, ſremder 18,00. Rüböl loko ineneu und verlangte di ir Blemiihcsbe. 15 
68,50, per Mai 63,40, per Oktober 65,40. mung entgeg n ugte die Fortſetzung der E do 5 
amburg, 15. April Vormittags 11 Uhr. Debatte, da er überzeugt ſei, daß dieſelbe zu dag 
Kaffee. (Vormiltagsbericht.) Good average einem zuſtimmenden Votum führen werde. We 
Santos per April 86,75, per Mai 86,00, per Zentralſektion vertagte ſich bis Freitag, um von .; 
September 81,25, per Dezember 72,50. — einem Protokell Kenntniß zu nehmen, welches 
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10 368,009 
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1 
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F Nowgorod, ma und Jaroslaw . 
Man giebt ſich der Hoffnung hin, daß zur Zeit 
der Ankunft des Thronfolgers in Wladiwoſtok 
bereits vier Kilometer der oſtſibiriſchen Eiſenbahn 

5 vollendet ſein werden, und daß der Thronfolger, 

* gewiſſermaßen um den Beginn der Arbeiten ein⸗ 
zuweihen, die genannte guet im Waggon wird zu⸗ 


Grufonwerke 13 151.25 06 
Halleſche 16 3320066 
2 Hartmann 8 

Pomm. conv. 8 


rauienburg, 
* > St Fr. 


kaſchinenſabri 


und ließ Ruhig. 


em 


derzug mit der Leiche der Großfürſtin ging 
geſtern Abend aus Charkow ab und trifft mor⸗ 
gen Abend hierſelbſt ein. 

General⸗Major Bilderling iſt von der Ge⸗ 
neraldirektion der militäriſchen Lehranſtalten ent⸗ 
bunden und zum Adlatus des Chefs des General⸗ 
ſtabes ernannt worden. 

Das Eis der Newa beginnt bei Petersburg 
aufzugehen; die Eröffnung der Schifffahrt iſt 
jedoch nicht vor einer Woche zu erwarten. 


u Bulgarien. 


Ver vielgenannte Ex⸗Dragoman der ruf⸗ 
ſiſchen Geſandiſchaft in Bukareſt, Jacobſon, hat 
dem „Standard“ zufolge in Sofia im Laufe 
feiner Unterredungen mit den Miniſtern erklärt, 
er beſitze zahlreiche Belenſtücke 880 den von Hi⸗ 
trowo im Lande angezettelten Wühlereien, habe 


dieſelben jedoch nicht bei ſich. Es ſcheint, daß 


erkennen. 


nat März alten Stils), ſo werden wir dich und 
deine Mutter zuſammen in die Luft 
| 


Vermiſchte Nachrichten. 


Peſt, 15. April, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
dulten⸗Markt. Weizen lolo ſteigend, per 
Frühjahr 9,33 G., 9,35 B., per Mai⸗Juni 
9,23 G., 9,25 B., per Herbſt 8,74 G., 8,76 B. 
Dafer per Frühiahr 7,47 G., 7,49 B., per 
Herbſt 6,44 G., 6,16 B. Ma is per Mai⸗Juni 
6,65 G., 6,67 B. Kohlraps per Auguſt⸗ 
September 16,75 G., 16,75 B. Wetter: Schön. 

Paris, 15. April. 
(Anfangsbericht.) 
per Mai 
September⸗Dezember 64,50. Spiritus ruhig, 
per April 41,50, per Mai 42,25, per Mai⸗ 
Auguſt 42,75, per September⸗Dezember 41,50. 
— Wetter: Veränderlich. 


Rüböl 


konſtatirt, daß die Mitglieder der Zentralſektion 


in Betreff des Alters von 25 Jahren, der Her⸗ 


abſetzung des Cenſus auf 10 Franks und des 
Beſitzes einer eigenen Wohnung ſich mit einander 


Paris, 15. April. Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land hat der Wittwe des Generals Appert ein 
Beileidsſchreiben zugehen laſſen. 

London, 15. April. Wie verlautet, wird 
bezüglich der Unterhandlungen, welche die in 
Argentinien mit Kapital betheiligten Mächte be⸗ 
hufs Errichtung einer internationalen. Kontrolle 


Getreidemarkt, über die Finanzen der argentiniſchen Republik 
ehl feſt, per April 64,80, pflegen, eine Verſtändigung erzielt werden. 
64,40, per Mai⸗Auguſt 64,40, per 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 16. April 1891. 
Ein wenig wärmeres, zeitweiſe heiteres, vor⸗ 


Abends 6 Uhr. Ge⸗ herrſchend wolkiges Wetter mit ſchwachen nord⸗ 
feft, weſtlichen Winden ohne erhebliche Niederſchläge. * 


Waſſerſtand. 
April — 0,86 
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Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗ Münch. 420 11139,00 9 Germania 40 
Berliner Feuer. 170 2900.0 b Magd. Feuer 225 
do. Vd. u. W. T. 120 1600,00 | de. "Rüde. 45 
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Gold» und Papiergeld. 


per 
die bulgariſchen Machthaber den Biedermann . September-Dezember 4 ; Uſch, 12. April, + Bantzeten, 249 5 
mit gebührender Vorſicht benutzt und auch die ( Optiſche Täuſchung.) Der kommandi⸗ Havre, 15. April, Vorm. 10 uhr 30 Min. 2,38 Meter. — Metze bei usch 12. April, T Ducaten por tu none, Feet Sante 8005 6 Ei,‘ 
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der Streit zwiſchen ihm und Hitrowo, feinem ' Kavallerie v. Albedvll, welcher 
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am vergangenen Ziegler u. Komp.) Kaffee good average, 


— 8 2 — 


Die Verwaiſte. 


Roman nuch fremden Motiven frei bearbeitet 
von Karl Hellmer. 


Nachdruck verboten. 


37) 


Alfons brachte die wenigen Verwandten und 
vielen Bekannten, welche er beſaß, zu feiner an⸗ 
gebeteten Frau, deren ſanftes liebenswürdiges 
Weſen alle Herzen im Sturm eroberte. Natür⸗ 
lich ſah ſich Marie gezwungen, Beſuche zu er⸗ 
widern; es bereitete ihr dies kein Vergnügen, 
aber ſie that es, weil ſie es in ihrer neuen 
Lebensſtellung als eine Pflicht onſah. Alltäglich 
fürchtete ſie, bei ihren Ausfahrten den beiden 
Weſen zu begegnen, mit denen ſie ein Wieder⸗ 
fehen um jeden Preis vermeiden wollte, und nie 
vermochte Pauline ihre junge Gebieterin zu 
überreden, daß dieſe den dichten ſchwarzen 
Trauerſchleier zu Hauſe laſſe oder auch nur zu⸗ 
rückſchlage, welchen fie noch immer fir Eliſe 
trug. Sie vergaß, daß ſelbſt wenn Egon von 
Kreuzberg und Virginie von Linhart ſie begegnen 


ſtehen konnte zwiſchen Marie Gotthilf und der 
Gräfin von Waldenberg, welche in ihrer wappen⸗ 
gezierten Equipage durch die Straßen fuhr. 
Ihren Mädchennamen kannte Niemand; man 
wußte in der Geſellſchaft, daß der Graf von 
Waldenberg die Geſellſchafterin ſeiner Schweſter 
geheirathet habe — das war aber auch 
Alles. Fräulein Lang, ihre Schweſter und 
deren Gatte, welcher der behandelnde Arzt 
geweſen, waren die Einzigen, die in das Ge⸗ 
heimuiß eingeweiht waren, und dieſe verſtanden 
zu ſchweigen. 

Es war in der zweiten Woche ihres Aufent⸗ 
halles in der Stadt, als eine empfindliche 
Prüfung Marie's Stolz bereitet werden ſollte. 
Der Graf von Waldenberg war geſchäftlich von 
ſeinem Rechtsanwalte in Anſpruch genommen 


würden, für dieſelben kein Zuſammenhang be 


und nachdem die junge Frau den Nachmittag mit 
Büchern verbrachte, beſchloß ſie ine Spazier⸗ 
fahrt, die mit einigen Beſuchen ihren Abſchluß 
finden ſollte. Pauline kleidete ihre Herrin 
an und wagte einen Verſuch, gegen den dich⸗ 
ten, ſchwarzen Schleier Einſprache zu erheben, 
doch erwies ſich derſelbe wie gewöhnlich re⸗ 
ſultatlos. 

Nach einer kurzen Spazierfahrt ſtattete Marie 
einer alten Gräfin einen Beſuch ab, welche ent⸗ 
fernt mit ihrem Gatten verwandt und die dem 
Zauber der Schönheit der jungen Frau beim 
erſten Sehen erlegen war. Mehrere Damen 
waren zugegen und nach den obligaten Vor⸗ 
ſtellungen beeilte mau fie, der jungen Gräfin 
Glück zu wünſchen. 

„Nun möchte ich doch eine Gunſt von Ihnen 
erbitten, mein liebes Kind“, ſprach die Dame 
des Hauſes nach einer Weile lächelnd. „Können 
Sie ſich nicht entſchließen, den dichten 
Schleier, durch welchen Sie uns den Anblick 
ihres holden Autlitzes verwehren, zurückzu 
ſchlagen?“ 

Marie lächelte ein wenig und war eben im 
Begriffe, dem Wunſche der liebenswürdigen alten 
Dame nachzukommen, als der Bediente mit lauter 
Stimme den Beſuch der Frau und des Fräuleins 
Linhart ankündigte. 

Marie fühlte, wie ein Nebel ſich vor ihre 
Augen legte; ſie ſah das ſchöne, kalte, grau⸗ 
ſame Mädchen wieder, welches Worte ge⸗ 
ſprochen, die ſie einſt in tiefſter Seele verwundet 
hatten. 

Mit einer leichten Neigung des Hauptes nahm 
ſie die Vorſtellung entgegen, flüſterte dann einige 
kaum verſtändliche Abſchiedsworte und verliei: 
eilig das Zimmer, um in dem ihrer harrenden 
Wagen ſich erſt dem Sturm der Empfindung 
hinzugeben, welche über fie hereingebrochen waren. 
„Es thut mir leid, daß Sie die Gräfin von 
Waldenberg nicht geſehen“, ſprach inzwiſchen 
5 65 des Hauſes zu Virginie und deren 

utter. 


„Sie iſt groß“, meinte das junge Mädchen in 
aoſprechendem Ton, „faſt zu groß für eine 
Frau. 

„Aber ſie hat das Autlitz eines Engels.“ 

„Wohl eines Engels mit rothen Haaren“, 
meine Virginie boshaft, denn ſie wußte nicht, 
wie es kam, daß ihr gerade in dieſem Moment 
die Erinnerung an ein hohes, ſchlankes Mädchen 
mit goldblonden Locken, denen ſie mit Vorliebe 
die Bezeichnung „roth“ beilegte, vor die Seele 
trat. 

Nach einem verwunderten Blick auf Virginie, 
die mit ſo völlig ungerechtfertigter Bitterkeit 
ſprach, leukte die Dame des Hauſes das Geſpräch 
in andere Bahnen. 

Marie hatte inzwiſchen mit halb erſtickter 
Stimme den Befehl ertheilt, ſie nach Hauſe 
zu fahren; alle Angſt, welche ſie, die Möglichkeit 
dieſer Begegnung vorausſehend, bereits im Geiſte 
geduldet hatte, war nichts, verglichen mit der 
Qual, welche die Wirklichkeit ihr bereitete. Sie 
haite gewähnt, daß fie ſtark ſei, fähig. Alles zu 
ertragen, was da kommen könne, und nun er⸗ 
wachte ſie erſt zum Bewußtſein ihrer eigenen 
Schwäche. Nun war mit einem Male jede 
Schranke gefallen und ſie fühlte nur zu gut, daß 
ſie nichts Auderes ſei, als das, was ſie auch 
früher geweſen: ein tief gedemüthigtes Mädchen, 
deſſen Herz gebrochen war. Der Anblick Vir⸗ 
ginie's hatte ihre gauze Verzweiflung, ihre Liebe 
zu Egon und das Bewußtſein, daß dieſer 
ihr für immer verloren, von Neuem wachge⸗ 
rufen. 

Erſt als der Wagen vor ihrem Hauſe hielt 
ſchrak ſie aus ihren Träumen auf, ſagte ſie ſich, 
daß ſie in Zukunft es ſich ſelbſt und ihrem, 
Gatten ſchuldig wäre, muthiger zu fein. Sie 
ſtand jetzt hoch über ſolchen Beleidigungen und 
beſaß Jemanden, der im Stande und gewillt 
wäre, ſie zu rächen; der Augenblick der erſten 
Erregung war vorüber und als ſie in ihrem 
Zimmer angelangt war, ging ſie in demſelben 
auf und nieder, bis ſie die äußere Ruhe voll⸗ 
ſtändig wieder erlangt hatte. 


In der Zulunſt wollte fie muthiger ſein und 
wenn das Schickſal es ihr beſtimmte, einem je⸗ 
ner Beiden zu begegnen, ſo wollte ſie, ohne zu 
bangen, dieſe Qual auf ſich nehmen. 

Wie ſtets, wenn ſie aufgeregt war, nahm auch 
heute Marie zu der Muſik ihre Zuflucht; doch 
nicht lange hatte ſie geſpielt und geſungen, als 
die Thüre aufging und der Bediente eine Dame 
eintreten ließ. Marie erhob ſich raſch, blickte 
dieſelbe eine Sekunde lang an, eilte dann mi 
einem freudigen Ausrufe auf ſie zu und um⸗ 
armte ſie mit herzlicher Wärme. 

„Fräulein Lang“, rief ſie freudig, „ich freue 
mich innig, Sie wieder zu ſehen.“ 

Fräulein Lang küßte die junge Frau auf beide 
Wangen, während Thränen in ihre Augen 
traten. Wenn ſie jemals an der Wärme, Groß⸗ 
muth und Herzensgüte von Marie's Natur ge⸗ 
zweifelt hatte, ſo beſchämte ſie die aufrichtige 
Freude und Herzlichkeit, welche die junge Frau 
jetzt au den Tag legte, ja das war noch immer 
das gleiche Weſen, dem ſie ſchon als Kind zuge⸗ 
than, das liebe, ſanfte Geſchöpf, dem ſie wohl 
gewollt. 

„Sie freuen ſich, mein Kind, auch mir ergeht 
es nicht anders, die Zeit, in welcher ich Sie nicht 
geſehen, dünkt mir gar lange, wenn auch Ihre 
Briefe mir Alles mittheilen, was Sie gethan 
baten, Sie find doch noch immer das gute, Liebes 
volle Weſen, welches als Kind ſchon meinem 
Herzen nahe geſtanden, Sie haben ſich nicht ge⸗ 
ändert.“ 

„Ich bin älter und eine verheirathete Frau“, 
meinte Marie mit etwas erzungenem Lachen, 
„doch nehmen Sie Platz, theure Freundin, ich 
habe Ihnen ſo viel zu erzählen und weiß kaum, 
womit ich den Anfang machen ſoll.“ 

Fräulein Lang ließ es geſchehen, daß Marie 
ihr Hut und Mantel abnahm und ſie in einen 
bequemeren Armſtuhl drückte. Mit uuverhohlener 
Freude ruhten ihre Augen auf der ſchlanken Ge⸗ 
ftalt der jungen Frau. Erſt als dieſe Wilsdorf 
verlaſſen, war die Erzieherin zum Bewußtſein 
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gekommen, wie nahe ihr dieſes holde Weſen 
ſtand. 

„Sie ſind gar nicht erſtaunt, mich wiederzu⸗ 
ſehen?“ ſprach ſie nach einer Weile, nachdem 
auch Marie Platz genommey. 

„Ich habe jo oft und fo viel an Sie gedacht. 
daß mir zu Muthe iſt, als wären Sie ein Theil 


meines Lebens; Sie ſind dech gekommen, um 
bei mir zu bleiben, liebes Fräulein Lang? Ja 


ia, Sie müſſen bleiben, ich laſſe Sie nicht von 
mtr. 

Ich werde morgen ſchon wieder erwartet 
und habe Wilsdorf nur verlaſſen, um Sie zu bes 
ſuchen.“ - 

„Wie gut von Ihnen“, rief Marie herzlich, „es 
hat mir nichts gefehlt, als ein Wiederſehen mit 
Ihnen.“ 5 5 

„Sie ſind alſo glücklich?“ fragte Fräulein 
Lang mit Nachdruck. ; 

„Ich bin zufrieden“, erwiderte die junge 
Frau, indem ihr Blick ſeſt und unverwandt 
jenem des Fräulenns begegnete. „Und nun ers 
zählen Sie alle Neu gleiten; bin ich im Dorfe 
ganz vergeſſen? Fragt Niemand mehr nach 
mir?“ 3 en 5 
„Marie, ich will aufrichtig mit Ihnen ſein; 
als Sie Wiledorf zuerſt verließen, da hörte ich 
wenig über Sie, Sie wiſſen, daß ich ſelten ins 
Dorf gebe, aber nach einer Weile hörte man 
ſagen, daß Sie mit Ihrem Pflegevater und dem 
jungen Berger nach Amerika ausgewandert ſeien; 
die Leute beurtheilten ſie ſchroff, die Eheleute 
Berger waren unglücklich darüber, daß der Sohn 
ſie verlaſſen und Ihnen legt man dies zur Laſt. 
Man ſprach, wie geſagt, nicht liebevoll von 
Ihnen und als mir das zu Ohren kam, wurde 
es mir ſehr ſchwer, zu ſchweigen, aber Sie 
hatten mich gebeten, Ihren Aufenthaltsort geheim 
zu halten und ich gab Yunen mein Wort, dies 
zu thun; ich wollte Ihnen damals ſchreiben und 
Ihnen Alles mittheilen, aber dann kam 
Eliſe's Tod, Ihre Heirath und Ihre Krankheit.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Der heutigen Nummer unſeres Blattes a 
liegt als Extrabeilage ein Proſpekt der 


„Rundſchan“ bei. 


Stettin, den 11. April 1891. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der Nägel und Spieker, welche im 
Rechnungsjahre 1891/92 auf dem ſtädtiſchen Bauhof 
gebraucht werden, ſoll im Wege öffentlicher Verdingung 
vergeben werden. 

Angebote hierauf find mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, verſchloſſen und poſtfrei bis zum Eröffnungs⸗ 
termin, welcher im Rathhauſe Zimmer 38 

am Donnerſtag, den 23. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ſtattfindet 
einzuſenden. 

Bedingungen und Angebotformulare können während 
der Dienſtſtunden in dem Amtszimmer der Bau⸗Depu⸗ 
tation eingeſehen werden. - 

Masaiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


TEN 
besorgen 
J. Brandt & 6. W. v. Nawrocki 


Berlin W. Friedrichstr. 78. 


Instrumental-Verein, 


Freitag, den 17. April, 8 Uhr, 
Saale des Konzerthaufes: ane n eie 


Concert 


des Inſtrumental⸗Vereins, 
Dirigent: Herr Eduard Behn, 
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Meta 
Renner, Fräulein Giga Lorenz, Fräulein 
Asnes Wisthaler, Herrn Brune Hey- 
drich und Herrn W Sehröder, > 


Programm: 1. Ouverture: Ruinen von Athen von 
Beethoven. 2. Liebeslieder⸗Walzer von Brahms. 3. De⸗ 
Hamation (Frl. Wisthaler). 4. Siegfried⸗Idyll von 

gner. 5. „Schön Hedwig“. Deklamation (Fel. Wis 
thaler) von Schumann. 6. 3) Der Nußbaum von Schu⸗ 
mann, b) „Mach auf“, Bolero von Deſſauer (Frl. Renner). 
7. Zweite Symphonie D-dur von Beethoven. 


Billets zu 2, 1,50 und 1 % bei Herrn Leon 
Saunler und Herrn Paul Witte. 
Der Vorſtand. 


Donnerſtag, d. 16. April, 


) Abends 8 Uhr: 
im großen Saale des Konzert- 


hauſes 
Zum Beften der Penſions-Kaſſe des 
adtthegter-Orcheſters 


unter Leitung des Kapellmeiſters I h. Winkel- 
mann. unter Mitwirkung von Fräulein 
Hülters und Herrn Caliga vom hieſigen Stadt⸗ 
theater, des Pianiſten Herrn N. Seidel, des Frl. 
Alexander (Schülerin von Frau Schröder), des 
ı Schröder und des Stetti Gejang- 
ereins unter Leitung des Königlichen Muſikdirektors 
M. Janeovlus. 
Rillets in der Muſikalien = Handling des Herrn 


Simon à 150 4 und 3 
Kaſſenpreis 2 Mk. und P50 Mk. Loge 75 Pf. 


Stettiner Krieger- Verein. 


Wir bringen die traurige Mittheilung, daß die Ehe⸗ 
frau uuſeres Kameraden Moeck am 14. April, Morgens 
4 Uhr ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet am 
Wehnen age 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Bredow, 
3 der ade 7e aus ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen 
e Leicherfolge bittet Der Vorſtand. 


Verein ehem. Otto- Schüler. 


Morgen, Freitag, 7 RE 
im Lokale des 88 n 751 12 
Vortrag des Herrn Lehrer Kacker. 


Wozu auch Freunde und Gäſte will fi 
Heute, Donnerſtag Abend: Gerne: bei 
Herrn C. Däge, Breiteſtr. 24, 


Der Vorſtand. 


SAD VER Pe nn 
Fchützen-Compagnie der Bürger, 
(Stettin.) 
Donnerftan, den 16. April, Abends 6 Uhr: General ⸗ 
Berſammlung im Schießpart. 
Der Vorſtand. 


Steitiner Handwerker-Verein. 


Heute Dommerft Abends gi / „ im 
Vereinslokal kl. Denn. 21 eee 


Halbjährl. General-Verſammlung 
„und ‚Frugehaften-Eröffnung. 
Nu b ee der beter 


Der Vorſtand. 


mmm 


— 


tennde des Reiches Gottes. 


betragen die Gewinne der 


Grossen Geld- Lotterie 


ur Erbauung einer Turnhalle. 


it Stück 0 Mk. 
(Porto u. Liste 30 Pf.) 


empfehlen und versenden, so lange der Vorrath reicht 


Bunk- 
geschäft 


Tenne dat | Bad Elster. Mineralwasser. 


(Eisensäuerling, Glaubersalzsüuerling, eine lithionhaltige Quelle) 
in frischester, niederschlagsfreier Füllumg zu haben bei: 


im Saale Eliſabethſtraße 46. 


Orts-Krankenkasse 


Crabow a.®. 


General-Verſammlung 
am Donnerſtag, den 23. April, Abends 8½ Uhr, in 
Köhler’s Vereinshaus, Oderſtraße hier, zu welcher 
die gewählten Mitglieder derſelben hiermit eingeladen | 
werden. | 

Ede, zes: 
Abnahme der Jahres⸗Rechnung, Verſchiedenes. 
nahme der Jahr echnung Ser Verband. 


D Stettin-Misdroy 


(Laatziger Ablage). 
Im Monat April fährt 5 5 
Dampfer Nordsee wöchentlich 

einmal zwischen obigen Orten und zwar: 
von Stettin am Dounerſtag, den 16. und 23. 
April, 12:1, Uhr ittags, 
von Laatziger Ablage am Freitag, den 17, 
und 24. April, 8 Uhr Morgens. 
Paſſagier⸗ und Frachtgeld laut Tarif. 
J. F. Braeunlich. 


— rn en en ı PA 
DIR Stettin-Politz 
Am Freitag, den 17. d. Mis, fällt die Tour 115% Uhr 


ittags von Pölitz aus. 
Vormittag 0 Oskar Henckel. 


Stettin — Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania, Kapt. Zie m ke. 
Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte 18, U. Kajüte „44 10,50, Deck % 6. 
Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßinten Preiſen 
am Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗ Fahrkarten 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 
reiſe⸗Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 
Eiſenbahnſtationen erhältlich. 
R ud. Christ, Gribel. 


Speciell 


zu Gunſten der I. Stuttgarter Serienloos⸗Geſellſchaft 
2 das Reichsgericht eutſchieden, daß die Betheiligun 
ei derſelben im ganzen deutſchen Reich geſtatte 
ſei. Jeden Monat eine Ziehung. Jahresbeitrag pr. 
1. Mai 1891/92 42 / vierteljährl. 10 % 50, 
monatl. 3 % 50. Statuten verſendet . 

TF. J. Stegmeyer, Stultgari. 


Ch. Bartel, 


Ciſchlermeiſter u. Leichenkommiſſar, 
2 Breiteſtraße B 
95 im goldenen Hirſch 57 
empfiehlt alle Sorten Särge und Leichenanzüge zu 
ſoliden Preiſen. 


Bernhard Mundt, 
Beerdigungs⸗Inſtitut und größtes Sarg- 
Magazin Stettins, 


obere Breiteſtraßſe Nr. 7, 


Fernſprecher Nr. 490. 
Metall: u. Holzſärge jeder Güte mit Ausſtattungen. 
Uebernahme gu er Begräbniſſe. f 
Lieferung von Gra ale und Denkmälern 
5 U rikpreiſen. 
Metallkränze A aroßer und ſchöner Auswabl. 


Otto Veiter. Leichen⸗Kommiſſar . 
a 

[ en Särge Anzüge, ſowie Be⸗ 

r 4 ſoliden Mae gi 

Wer keine Badeeinriehinng hat, 

schreibe an die bekannte Fabrik L. 

Weyl, Berlin W. 44. Preiset. gratis. 


— 


Herren Meyl & Meske, 
Herrn Dr. M. Lehmann, 
Herrn Poikow & Günzel, 


| Stettim. 


Ba 


Seehöhe 568 Meter 


d Beinerz 
in Proussisch - Schlesien, Klimatischer, waldreieher Höben- Kurert — 
— besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige Eisentrink- | 


Quellen, Mineral-, Moor-, Deuche-Bäder und eine vorzüglicbe Molken- und Kilch- 
kuranstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten der Res 


Eisenbahn-Enästation Rückers— Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco, 


Bad Suderode am Harz. 
Soolbad und bewährter klimatiſcher Curort. 


5 Konstitution. Saison- Eröffnung Anfang Mai. 


Station der Eiſenbahn Quedlinburg⸗Suderode⸗Ballenſtedt. Vorzügliche Lage in einem ſchönen, ge⸗ 
ſchützten, von allen Seiten faſt geſchloſſenen Thalkeſſel, unmittelbar am prachtoollſten Nadel⸗ und 
walde. Mittelpunkt ſämmtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Med. Bäder aller Art. 


und Maſſage unter ärztlicher Leitung. Anwendung 
Trinkwaſſer. Billige Breife, 
de⸗Aerzte: 
Kur- und Waſſerheilauſtalt. 
Proſpekt und nähere Auskunft durch die 


Eleet 
des geſammten Kaltwaſſerheil verfahrens. 


Färberei 
für Kleider- u. Möbelstoffe jeder Art. 
Färberei u. Wäscherei 
für Federn u. Handschuhe. 


STETTEN, 


14 Breitestrasse 14. 


Brouce-, 
Gravirte 


Neuheiten von Vorlagen 
zur Oel-, Aguarell-, Holz- und Holzbrand- Malerei. 


Sämmtliche Utenſilien in reichhaltigſter Auswahl 


zur Oel-, Aquarell-, Majolika-, Chromo-, Spritz-, Paſtell-, 
Emaille und Holzbrand“- Malerei. 
Thonwaaren in diverſen Muſtern. 
fZeichenutenſilien. as 
Bureau und Luxus⸗Papiere. mE 


Wi. Reinecke, Frauenſtr. 26. 


— - inne 


1 
Bei Eröffnung der diesjährigen Schifffahrt 


piration, der Ernährung 


Laubholz⸗ 
Huren 

Gutes 
Dr. Wein, Dr. Wallstab und Dr. Pelizacum, Inhaber der 


Bade⸗Verwaltung. 


INDLER| 


Ziehung unwiderruflich vom 23 bis 25 April 1891. 
Hauptirefler 25,000 Mk., 10.000 Mk. etc. etc. ohne Abzug zahlbar. 


Loose à 2, Mk. (auf je 10 Stück ein F'reiloos) .. 
Stettiner Pferde-Loose a 1 Mk. 


Oscar Bräuer & Co., 


Relchshanlk-Giroe-Conto. — Telegraumm- Adresse: Kotierlehräuer Berlin. elep! 


inel. Porto und Gewinnliste 
deutscher Reiehsstempelsteuer : 


Ziehung 12. Mai er. 


Berlin M., Leipziger-Str. 103, U. Neustrelitz, 


zon-Anehluss: Amt I. 7225. 


Großes Jusrüſtungslager 
ſüt Seelente. 


offerire mein groß aſſortirtes Lager von U 
wie Buxkin⸗ Anzügen, wollenes und 

wollenes Ober⸗, Unter⸗ und Arbeitszeug, 
wollene und baumwollene Decken, wie Stiefel 
und Schuhe. Durch billige Einkäufe und lang⸗ 
jährige Erfahrungen in dieſem Fache bin ich 
in der Lage, eine geehrte Kundſchaft reell und 
billig bedienen zu können. Beſtellunger nach 
Maaß werden auf's Prompteſte unter Garantie 
des Gutſitzens ausgeführt. 


M. Merfeld, 


Mittwochſtraße 19. 


Koch⸗ un d Backbutter 


einpfiehlt billigſt 
August Koch, 


Butter : Spezial Gefchäft, 
jest Breiteſtr. 16. 


Fürberei⸗ Einrichtung 


mit verzinntem Appretit⸗Zylinder nebſt Dampfentwickler 
und Kupferkeſſel, ein Drucktiſch nebſt Form prriswerth 
zu verkaufen. Adreſſeu unt. A. S. 1 in d. Expedition 
d. Bl., Schulzenſtr 9, erbeten. re 

4 offerirt billigſt Theo, Jul, 
Patenthiſten eg, Wie gg 2. Bar 


= Uhrmacher, 
Fallen walderſtraßſe 16, 
ſowie Regulatenre, Wanduhren und Wecker zu reellen 
Preiſen und unter mehrjähriger Garantie. 
mäßigen Preiſen gemalt 
ö r ; - — — 
Für Schneider. 
o 
und Vügel⸗Hölzer (beſtes Holz) bill. Pelzerſtr. 27, II 
€ 
aller Art O 
verkauft und reparirt unter Garantie 
2 Papenſtr. 2, nahe der Möuchenſtr. 
Theilzahlung ohne Aufſchlag. u 
9 
Zarte Haut! 
Um der Geſichtshaut und Händen 
leichli 
0 e area 
ech e 
„Puftendörfer sche“ 
Nur dieſe 
Alberti als einzigſte echte geg. 
Nan nt dich vor aͤlſchungen 
BE in En 2 — 


*. Vohnike, 
eutpfiehlt gadene, ioerne und Nickel hren jeder Art, 
Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte und zu ſehr 
2 Zuſchneidetiſche, Platten, Böcke, Winkel, Schemel 
8 Uhren Uhren 
RR. Stabreit, Uhrmacher, 
ein m 
man nur die berühmte 
2 EIER 
rauhe Haut, 
und a 


n rien Selle von 
F. W. Puttendörfer, 
Hoflieferant, Berlin. 
In Stettin echt bei Adolf Hube, Breite⸗ 
ſtraße 51, Theodor Pee, Breiteſtr. 61, Leh⸗ 
mann & Schreiber, Kohlmarkt. 


— 
2 
. 


Baares Geld: 80,000 Mark 5 1 


* 


RL 


Ziehung bereits morgen und übermorgen 
den 17. und 18. April. 


a Zur Verloosung gelangen 3915 Gewinne i. W. v. 95,000 Mk., 


| wovon der 1. Gewinn von 20,000 Mk. der 2. Gewinn von 10,000 Mk, und der 
1 3. Gewinn von 5000 Mk. in meinem Schaufenster ausgestellt sind, 


Loose a 1 Mark "mg 


empfichit, so lange der Vorrath noch reicht, 


Rob. Th. Schröder 


Stettin. 


— —ê | 
Die Fiſcherei auf den hiefigen 5 Seen ſoll 
vom 1. Januar 1892 ab auf 12 Jahre verpachtet 
werden. Wir haben hierzu einen Licitations⸗Termin 


auf Mittwoch, den 27. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr, | 


Eomtsir: gr. Oderſtraße 58, Stettin. 


Telephon Nr. 507. 


— nn — — — — 


e Unterrich hachſp 
I.. Keek, Auguſtaſtr. 61, part., i. H. 


I. Curſus 12 Stund 6 4, 


A Aloſterhof Dampfti iſchlerei r f A 


„Geb. j. Mann ſucht billige Bei iſion auf dem Lande. 
Derſelbe würde ſich event. durch ſchriftliche Arbeiten 


er Fi >h: N 3 * 
K . 
ö 7 


J Kochsalz Thermen (68° C.) | 


Bade- und 


Trimk - Curen. 


—— — — , Brennmaterialien 
aller Art 
liefern billigſt 


Thalia- Theater. 


Heute, Donnerſtag: 


Große brillante Gala-Vorſtellung. 


Erſtes Auftreten der vorzügl. Konzertſängerin Ly iy 


5 in bieigen Magiſtrats 2 aeg — ng Kaltwasser-Heilanstalten. — Medieinische Bäder aller Art. — 112885 ge-Curen. — Heilgymnastik. — Electrotherapeutische Anstalten. — 
wi r fautions } t dem‘ art : 2 R 53 FE I ae 
* daß e bi = ne | Neues Inhalalorium — Terrain-Curen. — Anstalten für enen 2 Morphium- Kranke et. ete. W 9 
1 gegen ichtung der Kopialien au auswärtige Inter⸗ E 171 a 8 5 entgeltlich durch die Cur direction: ur director. 
iR een Befanbt weden Ras Zu; Ire inter — 2 h dur On Heyl. 
b Als Sen een 1 509 Mark zu hinterlegen. MAERSEREFER a — — — —— 
7 Tempelburg, 8. April 184 e 1 EBEN eee e N 5 5 
| Der Maaiftrot. 10 de 4 Zur XXI. Großen Mechlenburgiſchen Pferde-Lotterie 4. Molling, 
*. Grütz macher. ' we: usgal e de er son) ei lar . 2 5 General⸗Debit, 
Kr —f/ Be ul — 2 eh Hannover. 
35 Bekanntmachung. | u 
Be Die im Kreiſe Flatow des Regierungsbezirks Ma⸗ 5 x 
Br, . ice ee, Du Königlich Prinzlichen Familien- vor 3 8 575 5 RR 44 ee deck Portland Cement. g 
5 ideifonmi gehörige Domaine Slawianowo mit einem he Gin tz, ö Am beiten und billigsten tauft u man ei 1 1 
Be Areal von rund 882 ba wird — den Zeitraum vom 8 : Stiefel, Wäſche, e Voſenträger, Zur Leitung einer im Bau begriffenen 
175 1. Juli 1892 bis dahin 1910 am Montag, den zu preuss. Schlesien, Sehwefelthermen, Moorbäder, Terralnkurort, dieht am | Hüte 2 -Schlipfe, 4 Strümpfe, Portland: Eement: Fabrik wird ein 
Er 8. Juni er., Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Geſchafts⸗ rt beginnende mellenlauge Waldpromenaden, reinste Gebirgaluft. — hei] Schirme | Manſchetten, bi Gummiwäſche, te ch ni ſ cher D rektor geſucht 
15 Zimmer öffentlich weiitbietend verpachtet. Die Pacht: Prauen und Lerven krankheiten. Rheumutlamus, Gicht, Sch wäehezustän- Stöcke, Handſchuhe, Hausſchuhe. Reflekti 2 . 
4 Br bedingungen können im Bureau eingeſehen urd auch den und Reconaleseenz besonders angezeigt, Die Kur- und Bäderpreise sind gegen Central- Bazar. Berlinerthor Mas Hans wolf. efle tirt wird nur auf eine in der Port⸗ 
Kofi u ge 18 55 — PR rd Zen das Vorjahr sehr ermässigt. om 20. August ab halbe Wag er — ee . land Cementfabrikation vollkommen ver⸗ 
y R 1 0 U (4 8 ) 8 } „ Ausk t de 4 — Hr 2971 1 — 
N 92 Uebernahme der Pachtung der Nachweis eines dispo⸗ eb FE . ah. a —— 1 Toepfer, traute Perſönlichkeit. Gef. Offerte sub 
Er, n a Wir haben den ſich auf unſerem Grundſtück in fit in Z in all le ch o 0 w N} Kaiser]. Kgl. Hoflieferant E. J. 108 unter Angabe der Re⸗ 
12 8 em anderat en Verpachtungstermi U 2 2 2 3 
25 ein Atteſt des Kreislandrathe oder der Steuerverwal? Chauſſeſtraße 2 u. 3 befindlichen Kalkofen in Selbſtbetrieb genommen N mehematrause 49. ferenzen und Gehaltsanſprüche an N. 
3 Kungsbehörde oder auf ſonſt glaubhafte Weiſe dem 8 al- Geschäft fü L. Haube & Co. Frank- 
> gg Amte zu führen ift. und offeriren: f pecial-Geschäft für a 
Flatow, Weſtpr., den 13. April 1891. 0 K U t r ; furt N. M. 
* 5 hes 9 Elsschränke, Gartenmöhe Der Herr Maler under 
. | Königlich Prinzliches Rentamt. Pri Ina gebr. Rüdersdorfer U | w axchmaschinen, Drehrollen, Feine Mat 60 (Junge: Unfänger) wie 
Fr. » etroleunkoeher, Blattes 
Be, Webers Postschule Stettin _ zu ortsüblichen Preiſen franco Bauſtelle. nauswirthschafel. Maschinen, a: Sam ui 15 noch . 1 nen 
1: (einzig und alleinig conceſſtonirt), 1 Solinger Stahlwaaren,Henkels-, 5 1 © hanze Gr a 20 en er | 
Er unn, Dentſche Straße 12 » ws IIA Dr N d’o Niekel-, Caffee- u. Thee-Service, Se pin 31 Stu a ade 7 5 ad 15 ube :t. 
rar Sicherſte Vorbereitung für den mittleren Poſtdienſt. = 0 Christofle Eanhentecke. ö ofort oder ſpäter zu n 11 hen. I, ei 
£ Näheres durch Poſtſecretair a. D Weber, Director. IIlustr. Spez.-ı -Pra,-Crt, auf Wunsch gr. u, freo, ae Schanze 18 1288 


nützlich machen. 
Aflerter unt unt. N. E. 3 Poſtauit Ziethenſtr. Berlin. 


Norddeutscher Lloyd. 


28 Post- und Schnelldampfer 


m B REM E Nun _ 


t Baltinore 


Ostasien (> ee 
Y ban 


Nähere Auskunſt ertheilt: 


Mattfeldt & Friederichs, Stettin, 
g Bollwerk K 36. 


Ra. Hoppe. Tiſchlermeiſter, 


empfiehlt billigfi t 


Bettſtellen in verschiedenen Muftern, at 


naturpolirte, rothpolirte, ſowie uußbaumpolirte in Kiefern: und Erlenholz 
mit und ohne Muſchelaufſätze. 


Jul. Branz, Hofphotograph), 


Stettin, Königsthor 13, Ecke Königsplatz, 
hat ſein hieſiges photographiſches Atelier von der Mönchenſtraße nach dem Königs⸗ 
tbor 13 verlegt. Haupt⸗Eingang Königsthorpaſſage mit Perſonen-Fahrſtuhl zum 
Atelier, 2. Eingang vom Königsplatz aus. 


Pfarrer Seb. Kneipp's 
leineue Geſundheits-Tricot⸗Wäſche. 


Wir empfehlen unſere Fabrikate in rein leinener Geſundheits⸗ 
Tricotwäſche, als Hemden, Unterhoſen, Jacken, ſowie Socken 
und Strümpfe, hergeſtellt aus den beſten Materialien nach Angabe 
des hochwürd. Herrn Pfarrer Seb. Kneipv. Unſere Firma iſt von 
Herrn Pfarrer Kneipp allein berechtigt, dieſe Unterkleider zu fabri⸗ 
Fziren, und trägt jedes einzelne Stück unſere nebenſtehende Fabrik⸗ 
marke nebſt Uunterſchrift des Herrn Pfarrer Seb. Kneipp. Gegen⸗ 
ſtände, welche unſere Marke und Unterſchrift nicht haben, find nur 
2 Nachahmungen unſeres allein berechtigten Fabrikates. Dieſe von uns 
fabrizirten und präparirten leinenen Unterkleider werden ſowohl von 
Herrn Pfarrer Kneipp, wie von Hr. Hr. Aerzten Deutſchlands und 
des Auslandes als das angenehmſte beite und gefündefte empfoh⸗ 


— — ͤ ä ũ4—ik— 


55. verbesserte Auflage. 


Die a Selbsthilfe, 


gerantirk 


Ma berechtigtes Fabrikat 


en 


| Wird in Convert verſchloſſen überſchickt. len und find „au jeder Jahreszeit gleich angenehm zu tragen. Ir — b If neu “ | 
. 25 i „Spranger'ſcher Lebensbalſam dene Sert. fatı f 
Jamilien- l en Reitungen, - Augsbur er Bleche icofwWae 8 N Ber Donneritag, den 16. April 1891: m6g, 
Nele een aus andere u Zeitungen 2 8 ers Haren 3 je een « „Onübertroffenes 2 Eu Der neue Herr. | 


sundheit 

und — 92 egen Einſendung von 2 Mark in 

Briefm — zu beziehen von Dr. m ‚Ernst, 
ien, Giselastrasse Nr. 11. 


* 


Vorm. A. Koblenzer, 


ktlagen Ihıferer Fabrttate hahe ſich in Stettin bei NUdeltf 
id L in Wörishofen bei Friedr. Z een 


2 gerte Yin . * 
e "Mari Mi . "geb * 


Frau 


‚Balzer &Liehich, 


Eilberwieſe, Holzmarktſtraße 1 


— und Schützengarten. 


liefert oder weiſt nach * 400 große 
Mutterſchafe zur Zucht, 200 junge, 200 
a Offerten mit Preisangabe unter 


T. 857 befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 


dition von 8 Vogler, A.-G., 
Magdeburg. 


Verkaufe mein Reiſe⸗Fuhrwerk, 2 Fuchsſtuten, 
circa 3“ groß, 12: und 6jährig, elegant, ſehr flott und 
ausdauernd, gut gefahren (auch geritten), einen leichten, 
ſchön und feſt gebauten Selbſtfahrer, faſt neu, und 
zwei leichte, neue Pferdegeſchirre für den feſten Preis 


von 1200 Mark. 
Dr. Stelter, 
Greifenberg i. Pomm. 


Meierei- Butter 


ſowie Landbutter, prima Qualität, friſch und ſüß, 

für 8 Mark frei gegen Nachnahme in Poſt⸗Kübeln von 

8 Pfd. netto, ſpäter zu billigſtem Tagespreis. 

Aug. Schuster, Gutsbeſitzer in Gr.⸗Trumpeiten 
bei Kaukehmen O.⸗Pr. 


Offerire und liefere das ganze Jahr jedes Quan⸗⸗ 


tum aller Sorten fr. Obſt, Südfrucht und Gemüſe 
zum billigſten Tagespreis. 
HH. Hey, Hamburg, Satparineiftr. 38. 


reuz,, Bruſt⸗ und Genidjdmerze 
5 Schwäche, a . 


Seren u, 
d Flac. 1 . 


Nova, des unvergleichl. Pyramiden⸗Akrobaten, Spaten⸗ 
hochſpringers, Entree⸗Clowus Mr. Romeo, hoch⸗ 
komiſch, der deutſch⸗däniſchen Koſtüm⸗Soubrette Annas 
Kicharedo, der brillanten reizenden Yazı- Num 
als Mikado⸗Sängerin u. Tänzerin, der feſchen Koſtüm⸗ 
Soubrette Martha Flori, der deutſch⸗unggriſchen 
— Sängerin u. Tänzerin Gisele Bekefy: feruer Auf⸗ 
treten des hier ſo beliebt gewordenen weiblichen Salon⸗ 
Humoriſten Betty aühnn, der däniſchen Sängerin 
Janna Oman, des erſten und einzig wirklichen 
Komikers Wilhelm Fröbel, deſſen Vorträge fteis 
mit den ſtürmiſchſten Beifallsſalven begleitet werden. 
Neues glänzendes Programm. Nach der Vor⸗ 


— | ftelfung: Grosses Extra Kränzehen. 


Bellevue-Theater. 


Direktion: Emil Schirmer. 
Donnerſtag, den 16. April 1891. mug 
Benefiz für Mermance Bille. u ' 


Adrienne Lecouvreur. 


Schauſpiel in 5 arten von Scribe. 
Freitag: Zum 21. Male: 


unſere Don Juans. 


Hugo Schwalbe 0 Dir. Emil Schirmer 
Die nächſte Stfhring von „Penſion Sante 
fi det Montag ſtatt. 


Sladt⸗Theater. 


dlm den allgemeinen 11 des Publikums 
zu genügen, finden noch vier Vorſtellungen von „Der 


Da die reſervirten Plätze zu dieſen Vor⸗ 


ſtellungen ungültig, gelangen alle Plätze, 


Ju haben: Stettin, in den Walde namentlich aber J. Rang und Parquet⸗Proſceniumloge 


bereſts Tags zuvor zur 


— HE, 


— 


An 


— 


